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Jahrgang 193.
c für Halle und Siebi henſtein 2,50 MRart, durch die Poſt dezogen 8 Mark füe das Viertel

jaht. Die Halleſche Zeitung erſcheint voentäglich zweimal. GratisBeilagen: Hallſcher Tourter
tägl. Feuidetonbellage), Jüuſtrirt. Unterdaltungsblatt Sonntagsbeilage), Landwirthſchaſtl, Mittheilungen, Hweite Ausgabe Anzeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene Betitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennis

auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionelen Theills die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen
Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei guen Lekannten Annoncen Expeditienen

Geſchättestelle in Halle a/s. Teſyxigeretr e7.
Celephon Nr. 153.

Freitag, 14. Dezember 1900.

China.
und die Vereinigten Staaten.

er deutſche Botſchafter in Waſhington v. Holleben
je am Mittwoch in einer Unterredung, die Hauptpunkte der
chineſiſchen Frage könnten als gelöſt angeſehen werden.
Nachdem der Forderung, daß der Beſtand Chinas aufrecht zu
erhalten ſei, zugeſtimmt ſei, bleibe nichts übrig, als daß man
die Rechte der einzelnen Parteien ſorgfältig ſichere. Deutſchland befürworte offene Häfen. Der freie praitt zu dem
öſtlichen Handel und die Freiheit des Handels auf den Philip-
pinen, für welche die Vereinigten Staaten eintreten, böten
außerordentliche Garantien. Das von gewiſſen Jntereſſenten
gruppen genährte Gefühl, daß Deutſchland den Fortſchritten
des amerikaniſchen Handels feindlich geſinnt ſei, ſei bedauerlich.
Beide Länder hätten ähnliche politiſche Ziele: den Schutz der
heimiſchen Jnduſtrie. Dieſe Jntereſſen mögen manchmal
aufeinanderſtoßen, aber die internationalen Sympathien

den Vereinigten Staaten und Deutſchland ſeien durch
ie Ereigniſſe im fernen Oſten gefeſtigt worden. Wenn der

thatſächliche Beſtand Chinas ſchließlich geſichert ſein werde, ſo
werde ſich erweiſen, daß Deutſchland und die Vereinigten
Staaten in gegenſeitigem Jntereſſe und durch gemeinſame
Ziele eng verbunden geweſen ſeien.
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Deutſchland und England.
Dem britiſchen Parlamente ſind geſtern Schriftſtücke über da s

87472 Deutſchland und England betreffsChinas am 16. Oktober d. Js. getroffenen Abkommens zugegangen.
d den erſten beiden Depeſchen machen Graf Hagfeldt und

ord Salisbury Mittheilung von der Zuſtimmung ihrer
Regierungen zu dem Abkommen. Die übrigen Depeſchen enthalten
die Antworten Rußlands, Oeſterreich-Ungarns, Japans, S
Jtaliens und der Vereinigten Staaten auf die Notifikation
des Abſchluſſes des Abkommens. Alle ſtimmen den in
dem Abkommen zum Ausdruck gebrachten Grund
ſätzen zu; Japan und Jtalien ſind demſelben
formell beigetreten e Vereinigten Staaten nahmen,
wie bereits bekannt, die erſten beiden Klauſeln an, drücken hinſichtlich
der drilten aber ihre Meinung nicht aus. Frankreich nimmt von
dem Abkommen Notiz, ſtimmt den Prinzipien bei, die es ſelbſt zur
Grundlage ſeiner Politik gemacht habe, ſagt jedoch, daß Frankreich,
wenn das Prinzip der Integrität Chinas durchbrechen wird,
den Umſränden gemäß handeln würde, um ſeine Intereſſen und Ver
tragsrechte zu ſchützen. Rußland ſtimmt in ſeiner Antwort den beiden
erſten Klauſeln zu, ſagt aber hinſichtlich der letzten Klauſel, daß jede
Verletzung der Integrität Chinas Rußland zwingen würde, ſeine
Haltung zu modifiziren. Japan ſagt in ſeiner Antwort, daß es nicht
zögere, ſeinen formellen Beitritt zu erklären, nachdem es von den
kontrahirenden Mächten die Zuſicherung erhalten habe, daß Japan,
wenn es beitritt, in derſelben Lage ſei wie die Signatarmächte.

Die türkiſche Geſandtſchaft nach China.
Der Sultan ſoll dem ruſſiſchen Botſchafter nach

deſſen Rückkehr von Livadia Mittheilung von der Abſicht der
Entſendung einer türkiſchen Miſſion nach China gemacht,
der Botſchafter ſoll die Ausführung des Planes widerrathen
haben. Auch in letzter Zeit ſoll der Sultan von ſeinem Vorhaben
zu einem anderen Botſchafter geſprochen haben. Wie verlautet,
würde es ſich um die Abſendung einer aus zwei hervorragenden
Ulemas und zwei Civilbeamten beſtehenden Miſſion handeln, die auf

Unterwerfung unter den Kaiſer von China einzuwirken hätten.
7

Vom Kriegsſchauplatze.
Ein in New-Herk eingetroffenes Telegramm vom Mittwoch

aus Peking beſagt:
Vor einigen Tagen wurde den Engländern mitgetheilt, daß ſich

ein großer Schatz zwanzig Meilen nordweſtlich von Peking
befinde. Heute gingen ein Oberſt und hundert Mann ab, ſpäter
wurden noch fünfzig Mann nachgeſchickt. Man glaubt, daß einegroße Menge Godſachen an einem bei der Flucht des Hofes be

ſtimmten Orte vergraben worden find. Die Mittheilung ſtammt
von einem früheren Hofbeamten,

Hongkong, 13. Dez. Jn der Stadt ſind viele Plakate
angeſchlagen, die die Bevölkerung aufreizen und erklären, die
geheimen Geſellſchaften würden ſich im Januar zuſammenſchließen
und die Fremden verjagen.

e Dentſches Reich
Halle a. S., 14. Dezember.

Jn der geſtrigen Sitzung des Bundesrathes wurde die
Mittheilung des Präſidenten des Reichstags betreffend die
Denkſchrift über die Ausführung der Anleihegeſetze dem
zuſtändigen Ausſchuſſe überwieſen. Die Zuſtimmung wurde
ertheilt den Ausſchußberichten über die Vorlage betreffend
Aenderung der Eiſenbahn Verkehrsordnung, ſowie über die Vor
lagen betreffend die Ausprägung von Reichsſilbermünzen und
von Denkmünzen. Schließlich wurde auch dem Entwurfe des
Beſoldungs und PenſionsEtats der Reichsbankbeamten mit
Ausnahme der Mitglieder des ReichsbankDirektoriums für 1901
zugeſtimmt.
S. Die jüngſte Rede des Grafen Bülow wird natürlich au
in der ausländiſchen Preſſe lebbaft beſprochen. Selbſtverſtändl
Findet die Rede in den Londoner Blättern etheilte Billigung.
Der „Standard“ ſchreibt Wir haben kein Recht, die Doktrin
zu bedauern, daß es das Amt des deutſchen Staats
J iſt, politiſche Fragen vom lediglich deutſchen Stand

e. zu deirachten. Neutralität iſt Alles, was wir von i ger Macht

die in China lebenden Mohamedaner im Sinne friedlicher

Geschäftsstelle in Beriig Bernvburgerstr.
Te-ephons Nr. o.

fordern. England und Deutſchland ſind wohl im Stande, für ſich ſelbſt zu
ſorgen. Wir ſtimmen dem Gedanken Bülows vollkommen zu, daß keine
Gelegenheit gegeben jſt, Gunſtbezeugungen zu erweiſen oder anzu
nehmen. Gegenſeitige Achtung iſt durchaus vereinbar mit
beiderſeitiger ſtändiger Hingabe an die nat'onalen Jntereſſen.
„Daily Telegraph'“ ſchreibt: Die von Bismarck hinter-
laſſene Politik iſt die, daß Deutſchland nichts mit einem Jdeal
zu thun hat, das nicht durch reelle poliliſche Aequivalente unter
ſtützt wird. Deutſchland verpaßt keine günſtige Gelegenheit, aber
nichts auf der Erde wird es bdewegen, auch nur einen Finger zu
rühren, wenn es nicht einen Weg ſieht, ſeine Intereſſen zu fördern.
Die deutſch-engliſchen Beziehungen entbehren abſolut
der Sentimentalität. Die ſtarke Sicherheit des gegenwärtigen
friedlichen, geſchäftsmäßigen Verkehrs zwiſchen Deutſchland und
England liegt darin, daß derſelbe von ihren wirklichen Intereſſen
diktirt wird. „Pall Mall Gazette“ ſagt: Der pommerſche
Grenadier muß vor Vergnüen mit den Knochen geklappert haben
bei den geſtrigen Ausführungen des deutſchen Reichskanzlers über
Realvolitik. Die Darlegung der deutſchen Politik ſeitens des Grafen
v. Bülow klingt für unſere Empfindung außerordentlich brutal, ſie
iſt aber nüchterne Wahrheit und geſunder Menſchenverſtand. Graf
Bülow hält es mit dem offenen Wort. Das ſollte auch für uns
gelten. Wir müſſen für die freimüthige Verſicherung dankbar ſein,
daß die deutſche Politik ſich von keinen anderen Erwägungen leiten
läßt, als die in Bismarcks egoiſtiſchem und hiſtoriſchem „Do ut des“
ſo bündig verkörpert ſind. Sehr abſprechend ſpricht ſich hingegen die
ruſſiſche Preſſe aus. Der „Her l d“ vermißt in der Antwortdes Grafen Bülow auch die Jürerpellation Dr. Sattlers Auskunft

über die allgemeine Politik des Reichskanzlers, welcher gerade auf
die wichtigſte Frage nicht geantworket habe. Mit der Darlegung
üver die Stellungnahme Deutſchlands in der Transvaalfrage und
den Nicht-Empfang Krügers iſt das Blatt nicht einverſtanden das
Leitmotiv in beiden Fällen ſei Rückſtchtnahme auf England. Die
„Birskewija Wjedomoſti“ meinen, die Rede des Reichs
kanzlers werde das moraliſche Preſtige Deutſchlands nicht heben.
Die „Nowoſti“ führen aus, daß die Neutralitär Deutſchlands nicht
verletzt worden wäre, wenn der Kaiſer Krüger empfangen hätte, da
gegen habe Deutſchland durch die Forderung, Krüger ſolle nicht nach
Berlin kommen, ſeine Neutralität zu Gunſten Englands gebrochen.
Man könne die Handlungsweiſe Deutſchlands nicht durch Berufung
auf die politiſchen Intereſſen Deutſchlands rechifertigen. Die
„Roſſija“ findet, die Rede des Grafen Bülow ſei eine von den
Reden, die gehalten werden, um zu rechtfertigen, was unmöglich zu
rechtfertigen ſei.

Der Kaiſer erledigte am Mittwoch nach der Frühſtücks-
tafel im Berliner Schloß Regierungsangelegenheiten, fuhr darauf
mit der Kaiſerin nach dem Potsdamer Bahnhof, hörte dort
den Vortrag des Chefs des Marinekabinets v. Senden-Bibran
und begab ſich mit dem fahrplanmäßigen Zuge 3 Uhr 5 Min.
nach dem Neuen Palais zurück. Hier arbeitete der
Kaiſer bis zur Abendtafel allein. Einladungen zu letzterer
waren nicht ergangen. Geſtern Morgen erfolgte um 9 Uhr
25 Minuten die Abreiſe des Kaiſers von Station
Wildpark mittels Sonderzuges nach Hannover. Unter
wegs nahm der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Militär-
kabinets v. Hahnke entgegen. Aus Hannover meldet ein
Telegramm Der Kaiſer traf Nachmittags 1 Uhr 50 Minuten
hier ein und fuhr mit ſeinem Flügeladjutanten im offenen
Zweiſpänner zum Reſidenzſchloß, wo er mit ſeinem Gefolge
zu Pferde ſiieg und zum Waterlooplatz ritt. Hier fand eine
Parade ſtatt. Es erfolgte ein zweimaliger Vorbeimarſch
ſämmtlicher in Hannover in Garniſon ſtehender Truppen. Nach
mittags 54 Uhr fand ein Galadiner im Reſidenzſchloß ſtatt,
an welchem auch Prinz Rupprecht von Bayern theilnahm.
Abends wohnte der Monarch mit dem Prinzen Nupprecht und
dem Gefolge im königlichen Theater der Aufführung von
Shakeſpeares „König Heinrich IV.“ bei. Bildhauer Dr.
Ruſche- Berlin begleitet den Kaiſer heute zur Jagd nach
Springe.

Die jüngſt in Wiesbaden tagende Konferenz von
Miniſterialbeamten der verſchiedenen deutſchen Bundes
ſtaaten defaßie ſich nicht, wie zuerſt angegeben war, mit der Schul
reformfrage, ſondern, wie die „Augsb. Abendztg.“ erfährt, mit
der Frage des Doktorexamens für die Chemiker.

Nach einer neueren Entſcheidung des Ober
verwaltungsgerichts entſpricht die von einer Reihe
ſchleswigholſteiniſcher Städte (Eckernförde, Barmſtedt,
Elmshorn, Glückſtadt, Heide, Kellinghuſen, Kiel, Krempe, Neu
münſter, Ratzeburg, Segeberg, Wandsbeck, Wilſter) zur Ver
hinderung des Eindringens ſozialdemokratiſcher
Gemeindevertreter in die Stadtkollegien beſchloſſene Er
höhung des Wahlzenſus nach dem 1. April 1892 dem Geſetz
und iſt rechtsgiltig. Ein dere Urtheil dieſes Gerichts hatte
die Ungiltigkeit ausgeſprochen.

Aus dem Grofßfherzogthum Heſſen. Jn der geſtrigen
Sitzung der Zweiten Kammer legte der Finanzminiſter das Budget
für das Finanifahr 1901/1902 vor. Nach demſelben betragen die
Ausgaben 1 979 114 Mark mehr als die Einnahmen das Defizit
ſoll, wie der Miniſter hervorhob, aus den Ueberſchüſſen der früheren
de edeckt werden eine Steuererbö bung iſt in dem Budget nicht
vorgeſehen.

Die in Brüſſel tagende intern, ongle Konferenz zum
Schutze des induſtriellen Eigenrhums hat nach langen
Erörterungen folgende Beſchlüſſe gefaßt:

1. Die früher auf ſechs Monate für Patente und auf drei
Monate für induſtrielle Pläne und Modelle ſowie für Patente und
Handelsmarken r Prioritätsfriſt (Art. 4 5 3 des Ueberein
kommens vom 20. März 1883) wird auf 12 Monate für Paiente und auf vier
Monate für Pläne und Modelle verlängert. 2. Die Angehörig-
keit zu dem Uebereinkommen ſichert in allen Vereinsſtaaten

denſelben Schutz, wie er auch den Stagats angehörigen gegen

unlauteren Wettbewerb zu Theil wird. 3. Wegen Ni
ausbeutung kann das Patentrecht in jedem Lande erſt nach Abl
von mindeſtens drei Jahren, von dem Zeitpunkte der Patentnach
ſuchung in dem betreffenden Lande an gerechnet, verfallep-
wenn das Patent die Urſache ſeiner Nichtausführung nicht rech
fertigen ſollte.

Deutſcher Reichstag.
19. Sitzung am 13. Dezember, 12 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Hug Bülow, Graf vor
I v. Goßler, Freiherr v. Thielmannzv. Tirpitz, Brefeld, Frhr. v. Nichthofen. Die erſte Be
rathung des Etats wird fortgeſetzt.

Abg. Hug (C.): Das Verhältniß der Matrikularbeiträge zu den
Ueberweiſungen iſt im vorliegenden Etat normal, die Höheranſetzung
der Ueberweiſungen um 13 Millionen iſt ein Akt ausgleichendez
Gerechtigkeit gegen die Jahre vorher. Aus dem Etat ergiebt ſich Einc
mit Evidenz, daß die Reichseinnahmen nicht mehr ausreichen, die
Ausgaben zu decken. Da gäbe es nur drei Wege zur Abhilfe
Sparſamkeit, Erhöhung der Matrikularbeiträge und Erſchließung
neuer Einnahmequellen. Der erſte Weg wird ſich nur bei ein
maligen Ausgaben, nicht bei den laufenden betreten laſſen de
zweite iſt ungangbar, weil die Einzelſtaaten in den letzten Jahren
ſchon ſehr ſtark herangezogen worden ſind und weil ſeit 1897 die
Ueberweiſungen nach der Lex Huene um die Hälfte gekürzt ſind.
Was den dritten Weg betriſſt, ſo muß er ſehr vorſichtig gegangen
werden. Die Schaumwein und Saccharinſteuer werden wir ge
wiſſenhaft prüfen. Reichseinkommenſteuer und Reichserbſchaftsſteuer
ſind nicht annehmbar, da ſie in die Hoheits- und Finanzrechte der
Einzelſtaaten eingreifen. Dagegen möge die Regierung uns bald
den neuen Zolltarif vorlegen, damit wir deſſen Poſitionen eingehend
berathen können. Die Landwirthſchaft hat hieran ein großes
Jntereſſe, namentlich am h tarif, Unſere Finanzwirth-
ſchaft iſt eine m auch das Rechnungsweſen liegt im Argen. enn unſere auch bedenklich iſt,
ſo iſt ſie doch nicht unheilbar. Herr Dr. Lieber hat den Vorſchlag
gemacht, die Reinüberweiſungen zu kürzen und man muß dies er
wägen, auch Abg. Müller-Fulda hat gute Vorſchläge gemacht. Die
Angriffe des Abg. Bebel auf das Centrum ſind wirkungslos, denn daiuheillche Volk ſteht feſt hinter uns, auch die katholiſchen Arbeiter

Graf Poſadowsky beſitzt eine außerordentliche Arbeitskraft, er hot
ſich ſchnell in alle Geſetze hineingearbeitet, er iſt ein unabhängiger
und ehrenhafter Mann. Als Chriſt und als Menſch muß ich ihn
er die Angriffe in Schutz nehmen. So lange Männer vons cher Begabung und e wie er, an der Spitze ſiehen, iſt

es mit dem Deutſchen Reiche nicht ſchlecht beſtellt. (Beifall.)
Präſident Graf Balleſtrem Jch habe Jhnen ein Schreiben des

Herrn Stellvertreters des Herrn Reichskanzlers mitzutheilen. (Hört
Jch bitte den Schriftführer, das Schreiben zu verlefen.

Schriftführer Abg. Krebs (lieſt)y Als Stellvertreter des
Reichskanzlers (Rufe: Lauter!) bitte ich, dem Reichstage mit utheilen,
daß zum Etat als weiterer Kommiſſar d s Bundesrathes angemeldel
iſt der Geheimrath (Stürmiſche Heiterkeit, in der die weiteren
Worte vorloren gehen.)

Abg. Freiherr v. Hodenberg (Welfe): Die Anregung des
Abg. MüllerFulda, die Matrikulardeiträge zu erhöhen, iſt gayz richtig
und das einzige Mittel, die Bundesſtaaten zur Spar-
ſamkeit zu erziehen. Indeſſen Die Botſchaft hör' ich wohl,
allein mir fehlt der Glauve. Der Nichtempfang Krügers hat uns
viel geſchadet die junge Königin von Holland iſt der einzige Mann
auf den Thronen Europas. (Heiterkeit.) Die Alldeutſchen deglück-
wünſchen Krüger und die Königin, aber ſie würden wohl nichts
dagegen haben, wenn wir Holland annektirten. Die Form, in der
der Reichskanzler geſtern dem Abg. Haſſe antwortete, kann man nicht
als fairr bezeichnen. Wir haben geſehen, daß er ſich auch ärgern kann.
Die Politik der Regierung iſt eine herzioſe Politik und wird ſich kein
Vertrauen erwerben. Jn der inneren Politik iſt der Reichskanzler ein
unbeſchriebenes Blatt. Warten wir alſo ab. Die Reicheverdroſſen
heit nimmt inzwiſchen zu. (Widerſpruch.)

Abg. Dr. Hahn (Bund d. Landw.): Der Reichskanzler trikt eine
Erbſchaft an cum beneficio inventarii. Die Verhältniſſe haben ſich

dem Rücktritt des Fürſten Bismarck ſehr verſchoben, vor Allem
at man die politiſche mit der wirthſchaftlichen Politik vermengt.

Hoffentlich wird Graf Bülow als Reichskanzler der auswärtigen
Po itik keinen Einfluß auf die inneren Angelegenheiten geſtatten
er iſt ja jetzt für die Geſammtpolitik verantwortnlich. Unſere Politik
gegen England birgt viele Gefahren in ſich. Mördte die Regierung
die Befürchtungen zerſtreuen namentlich, daß wir uns die
engliſche Wirthſchaftspolitik nicht zum Vorbild nehmen. Unſere
Finanzkreiſe folgen ſchon zu ſehr dem engliſchen Beiſpiel. Wir
können niemals ein Jnduſtrieſtaat werden, wie England,
und Alles auf den Export vaſiren. Reichskanzler Graf Bülow betrritt
den Saal.) Auch von dem öſterreichiſchen Handelsvertrag haben wir
bisher keinen Erfolg gehabt. Ich hoffe, der jetzige Reichskanzler wird
ſich eine Lehre daraus ziehen, daß die Handelspolitik der letzten Jabe
zehnte zum Schaden Deutſchlands ausgeſchlagen iſt, ſie bat uns eine
ſtarke Handelsunterbilanz gebracht. Hätten wir unſer Geld im Zu
land behalten, ſo häiten wir, um nur Eines zu nennen, unſer Eiſen
bahnnetz gehörig ausbilden können. Gewonnen haben nur die
Großbanken. Die Regierungsvertreter meinten, der Wirthſchaft
liche Ausſchuß habe Jnduſirie und Landwirthſchaft einander
näher gebracht. Für mich iſt das wichtigſte Ergebniß die
Erkenntniß von dem ausſchlaggebenden Werthe des
inneren Marktes für unſere Politik. Von dieſem Geſichtspunkte be
trachten wir auch die Weltpolitik. Wir werden ſie ſoweit für national
erachten, als ſie das beachtete und uns unſere feſten Abſatzgebiete,
die wir brauchen und naturgemäß haben, wie z. B. nach Rußland,
erhält. Wir brauchen neue Steuern, das geht aus den Verhand
lungen hervor. Da ſollten wir die großen Gewinne heranziehen. Jch
würde vor einer zehnprozentigen Steuer auf das Agio bei Emi ſioneg,
vor einer Steuer auf die hogen Tantiemen der Äufſichtsräthe, au
die Superdividenden der Geſellſchaften, die über 5 Proz. hinausgehen,
nicht zurückſchrecken. Jm alten Athen hatte man die ſchöne Einrichtung der
Leiturgia. Da jetzt das klaſſiſche Alterthum wieder lebendig ge acht
wird, wünſche ich, daß die Herren, die von unſerer Weltpolitik den
Hauptnutzen haben, nun auch atheniſch denfen und ſelbſtändig Sa iſſe

aus eigenen Mitteln für den Staat ausrüſten möchten. Sehr
gut Die Landwirthſchaft trägt gegenwärtig viele Laſten Ter

n

h

n

e

e

S

S

c

c



e

Städte, die Jugendernahrung der Arbeiter u. w. mit. Jch boffe
nach den Ausführuncen des Abg. Hug und der Centrumsbäätter, die,
wie die „Köln. Volksztg.“ einen 7 Mark-Getreidezoll fordern, daß
es, ebenſo Süddeutſchland, nun auch für ausgiebigen Schutz der
Land wirthſchaft durch Verbeſſerung der Zollſätze eintritt. Das
tn der deutſchen Landwirthſchaft iſt auch am Hafer ſehr er

eblich, faſt ebenſo hoch wie am Roggen und Weizen. Unſere Politik
ſoll keine Gefühlspolitik ſein aber man braucht die Höflichkeit nicht
bei Seite zu ſetzen. Genützt materiell hätte der Empfang dem
Präſidenten Krüger nichts wobl aber hätte es das Volk der Buren
in ſeinem Verzweiflungskampfe geſtärkt. Deshalb bedauere ich daß
der Reichskanzler den Alldeutſchen Verband ſo ſchlecht behandelt hat,
denn er iſt der beſte Träger unſeres Nationalgefühles. (Lachen links.)
Sie find die beſten Kämpen für die nationalen Jntereſſen. (Heiter-
keit.) Jch freue mich, daß der Centrumsredner die Gleichung ka holiſch
national deutſch gezogen hat. Da kann es uns nicht fehlen. Jch
meine wenn der Reichskanzler die Jmponderabilien der Volks
ſeele berückſichtint wie er ſollie, empfängt er jetzt den
Präſidenten Krüger in Berlin. Jch dedauere den Nicht
empfang Krügers auch wegen Hollands. Wenn ich auch nicht für
Annexion bin, o könnte doch der Tag kommen, wo wir für unſere
niederdeutſchen Stammesbrüder mit unſeren Schifſen einträten, um
zu verhüten, daß ihnen ihre Kolonien genommen werden. Unſere
Stammverioandtſchaft mit den Holländern iſt durch eine lange
Geſchichte, durch Vlutsbande, durch eine weitgehende Freundnachdar
ſchaft gefeſtigt. Laſſen wir nicht daran rütteln von dem
Geſichtspunkte aus: Wir Deutſchen fürchten Gott, ſonſt nichts in der
Welt. (Beifall.)

Abg. Werner (Antiſ.): Unſere Finanzlage im Reiche iſt ſchlecht,
die Anleihewirihſchaft wird wirklich bedenklich. Sparſamkeit iſt ſehr
angebracht. Die Lage der Landwirthſchaft, namentlich der Bauern,
iſt eine bedrängte, vielfach verſtärkt durch die Leutenoth An der
zwerjährigen Dienſtzeit darf man nicht rüttein. Jn der Transvaal
angelegenheit iſt nach meiner Anſicht der Reichskanzler nicht beſonders
glücklich geweſen, man darf nicht Alles auf die Staatsraiſon ver
weiſen und alle Gefühle des deutſchen Volkes bei Seite ſchieben. Jn
Südafrika dürfen nicht wieder Dinge vorkommen, wie ſie beim
Zanzibarvertrag vo gekommen ſind. Wir haben dort höchſt wichtige
deutſche Jn ereſſen zu wahren.

Aba. Graf v. Roon (konſ.): Ich glaube, daß die zweijäbrige
Dienſteit dem Lande volks wirthſchaftlich nicht nützlich iſt. Wenn
ich eine Rede Bebels höre, ſo fällt mir ein Vers eines Geibelſchen
Gedichtes ein, in dem es zum Schluß heißt: „Und wenn ſich einGigant erhebt, ſo iſt er zu vernichten.“ Jch halte nun Herrn
Bebel durchaus nicht für einen Giganten, ſondern für einen kleinen
ſehr temperamentvollen Herrn, der ſich gern reden hört. (Unrube
links.) Es empört mich aber, wenn ich ihn über bewährte Staats
beamte in dieſer Weiſe reden höre. Er ſollte ſich ſchämen, ſolche
Ausdrücke zu gebrauchen. (Lärm bei den Sozialdemokraten.)

Präſident Graf Balleſtrem Es iſt nicht zuläſſig, in dieſer Weiſe
von einem Abgeordneten zu ſprechen.

Abg. Graf Roon (fortfahrend): Ich wollte eigentlich nur noch
einmal jür unſere alten Soldaten eintreten. Man darf
nicht als Entſchuldigungsgiund ſagen Der Reichsinvalidenfonds iſt
bankerott. Er iſt dazu da, für die ZJnvaliden aufgebraucht zu
werden. Auch andere Mittel können leicht deſchafft werden. Jch
werde nicht eher Mittel für Eiſendahnen, Kolonien u. ſ. w. bewilligen,
ehe nicht für die JInvaliden geſorgt iſt. Mit der Frage der Civil
penſtonen darf dieſe Frage nicht verquickt werden. Di Krüger-
Angelegenheit iſt ſchließlich in beſter Weiſe gelöſt worden
können ſie jetzt wohl ruhen laſſen. In die Vevölkerung iſt durch
dieſe Debatten große Beruhigung getragen worden. Jedenfalls iſt
der Reichskanzler ein Mann, der überall ſeinen Mann ſteht.

Abg. Stöcker (konſ.): Die Sozialdemokratie thut Alles, um die
Gegenſätze zu verſchärfen. Herr Bebel hat kein Recht, das ſchöne
Wort „Friede auf Erden und den Wenſchen ein Wohlaefallen“ hier
in ſeinem Sinne anzuwenden. Die Annahme der 12 000 Mk. war
ein Mißgriff, ja, aber der Herr Staatsſekretär hat ſich auch nicht
bemüht, ſie ſchöner darzuſtellen. Die furchtbare Wohnungs'rage
muß gründlich geprüft werden. ch ſtimme ja der Weltpolitik
zu, aber auf der einen Seite giebt man Hunderte von
Millionen aus, auf der anderen Seite ſcheut man jede Aus-
gabe für humane Zwecke. Die r darf nicht
preisgegeben werden zu Gunſten der Jnduſtrie. Der Haß der Linken
gegen die Agrarier iſt wirklich unbillig. Unſere Armee kann gar
nicht beſtehen. wenn das Land langſam ausgehungert wird. Hat
man ſchon erlebt, daß ein Ritteraut in eine Aktiengeſellſchaft ver
wandelt wird Nein der beſte Beweis, daß da nichts zu holen iſt.
Was die China-Poliſik anbetrifft, ſo erinnere ich daran, daß der
junge Kaiſer von China dem Chriſtenthum zuneigen ſoll und
desdalb von der alten Kaiſerin ſo verfolgt wird. Ein Offizier
hat in einem Zimmer in Peking das Neue Teſtament gefunden
das ſollte uns ein Fingerzeig ſein. Unſere Politik ſollte von der
Jdee des Chriſtenthums geleitet ſein. Ueber die armeniſchen Gr. uel
wurde in der deutſchen Preſſe faſt nichts geſchrieben über Dreyſuß
wurden zwei Jahre täglich Spalten in den Zeitungen gefüllt, weil
er ein Jude iſt. Jm wirthſchaftlichen Leben machen die Großen die
Kleinen todt die W arenhäuſer erdrücken alle kleinen Geſchäfts
leute. Das Gold und die Diamanten ſührten auch zu dem Kriege
zwiſchen Enoland und Transvaal. Der Reichskanzler hat die Gegen-
ſätze nicht richtig dargeſtellt der Gegenſatz beſteht nicht zwiſchen
Verſtand und Gefühl, ſondern zwiſchen Verſtand und Gewiſſen.
Mit kühl politiſchen Erwägungen kommt man über den Zuſtand nicht
hinweg. Das deutſche Volk iſt in großem Theil erbittert über den
Nichtempfang Krüg rs. Sind die letzten Ereigniſſe nicht ein Spott
auf die Haager Friedenskonferenz Der Reichskanzler muß ver-
ſuchen, Weihnachten höhere Harmonie in das Konzert der Groß
mächte zu bringen. (Bravo! rechts.)

Abg. Möller-Duisburg (natlib.): Der Zolltarif muß bald vor
gelegt werden. Ich boffe, daß es in dieſer Frage zu einer Ver
ſtändigung kommen wird. Es iſt durchaus nothwendig, daß wir
über den Holltarif zu einer Einigung der Jntereſſentengruppen
kommen. Wir müſſen durch die wirthſchaftliche Entwickelung unſere
Kräfte im Lande behaiten, denn eine Auswanderung in Strömen,
wie früher, würde Deutſchland Verderben bringen. Herr Dr. Haas
iit der Cinzige geweſen, der die hohen Getreidezölle von 7 und 8
Mark hier zur Sprache gebracht hat desbalb muß ich erklären, daß
es geboten iſt, unſere wirthſchaftliche En wickelung nicht durch ſolche
E höhung der Lebensmittel zu zerſtören. Hüten Sie fich, im Lande
Erwartungen zu erregen, die nicht erfüllt werden können. Wir
müſſen uns mäßigen nech allen Seiten wir ſind in den letzten fünf
Jahren weiter gekommen als alle anderen Staaten deshalb ſollte
man unſere Handelspolitik nicht ſo ſch echt machen. Hoffentlich ge
langt man auch hinſichtlich der Handelsverträge zu einer Ver
ſtändigung. Beifall links.)Abg. Klinckowſtröm (konſ.): Auch ich bin der Anſicht, daß Jn-
duſtrie und Landwertoſchaft ſich verſtändigen wer den, weil ſie ſich
verſtändigen müſſen. Die agrariſche Bewegung iſt aus ditterer Noth
hervorgeg ingen. Wir wollen gar keine exorbitanien Zölle, wir wollen
nur eine Grundlage für unſere Exiſtenz haben darüber werden wir uns
mit der Induſtrie ſchon verſtändigen. Sie find nur für das Prinzip
des Freihandels; nach dieſen Prinzipien könnt n wir uns auch billige Ar
beiter kommen iaſſen, woher wir wollen, aus China meinetwegen. Das
thun wir aber nicht, weil wir natioval find und dem deutſchen Arbeiter
ſeinen Lohn gönnen. Der Herr Reichskanzler hat erklärt, was er
erklären konnte. Am beſten iſt es, daß er geſagthbat,
wir ſeien von England unabhängig. Die
Reiſe Krügers nach Berlin wäre eine reinpolitiſche Reiſe geweſen; das ſteht bombenfeſt,ſie hätte unſere Politii nur ſtören können.
Kommt Krüger aber nurals tapferer Soldat,
würden wirihnempfangenkönnen, nicht aber
als Präſident des Transvaalſtaates.Hierauf wird ein Schlußantrag ongenommen.

Perſönlich temerkt Abg. Dr. Haſſe (natl.), daß er dem Herrn
Reichskanzler keine Veranlaſſung zu ſeiner Schärfe e ha e.
Vielleicht ſei der Herr Reichskanzler außerhalb des Hanſes geärgert
worden,

à

Hierauf werden, wie üblich, große Theile des Eials der Budget
kommiſſton überwiesen.

Präſident Graf Balleſtrem ſchlägt vor, die nächſte Sitzung
am 8. Januar ahzuhalten und wünſcht den Kollegen ein frohes
und geſundes Weihnachtsfeſt und ein glückliches neues Jahr und daß
Alle gekräftigt zurückkehren.

Nächſte Sitzung Dienstag, den 8. Januar, Nachmittags 2 Uhr
Urheberrecht.

Schluß x5 Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Der britiſche Staatsſekretär des Krieges Brodrick führte

im Unterhauſe aus die Geſammtzahl der aus Trans-
vaal ausgewieſenen Fremden betrage 4386. Eine aus
Offizieren und Civilperſonen zuſammengeſetzte Kommiſſion werde
ernannt werden, um über die Entſchädigungsforderungen
zu berathen. Die Frage der Erlaubniß zur Rückkehr für
alle ausgewieſenen Perſonen werde meritoriſch in Erwägung
gezogen werden wenn Diejenigen, die beim Ausbruch des
Krieges gezwungen wurden Transvaal zu verlaſſen zurück
gekehrt ſeien.

Die Ernennung Sir A. Milners zum Adminiſtrator
der Oranjekolonie und Dransvaals iſt geſtern in
Kapſtadt amtlich veröffentlicht worden.

Die Regierung in Adelaide hat ein Telegramm von Lord
Kitchener erhalten, in dem dieſer darum erſuücht, daß ſich die
verwundeten Buſchjäger, die- jetzt gen eſen ſind, zur Rück-
kehr nach Südafrika bereithalten ſollten,

Ausland.
Oeſterreich-Ungaru.

Die Wahlen in Galizien.
Bei den geſtrigen Reichsrathswablen aus der allgemeinen Wähler

klaſſe in Galizien behaupte:e der Polenklub neun Mandate, die er bis
ber beſeſſen hat. ar verlor drei Mandate und gewann drei. Die
Sozialiſten ver oren ein Mandat Die Reultate aus Krakau und
Lemberg ſtehen noch aus.

Rußland.
Vom Zaren.

Die Meldung, daß der Zar nach Sizilien reiß, um ſich da
ſelbſt zur Nachkur aufzuhalten, iſt vollſtändig erfun den.

Schweiz.
Die Bundesverſammlung

wählte zum Bundespräſidenten für 1901 Brenner-Baſel (radikal),
zum Nizepräſidenten des Bundesrathes Zemp-Luzern (ultramontan).

Afrika.
Aufſtand in Marocco.

Der „Correſpondencia de Espana“ wird aus Tan ger gemeldet
Die Stämme in der Gegend wiſchen Tanger und Fez haben ſich
empört und plündern die Karawanen. Die Bewegung ſcheint
ſich nach Nordweſten auszudehnen.

Telegramme.
z annover, 14. Dez. Der Kaiſer begab ſich nach dem

Lrater zum Kommandeur des Ulanen Regiments Oberſtleutnant
v. Heyden-Linden, um dort den Thee einzunehmen.

Liſſabon, 14. Dez. Der portugieſiſche Geſandte
traf geſtern hier ein und wurde von dem Miniſter- Präſidenten
und dem Miniſter des Aeußern empfangen.

London, 14. Dez. „Daily News“ meldet aus Shanghai
vom 13. Dezember Der hieſige britiſche General-Konſul iſt der
Anſicht, daß die Vize- Könige im Yangtſe- Gebiet
immer mehr Einfluß auf den kaiſerlichen Hof
gewinnen. Jhre Truppen ſind zum Schutz des Kaiſers ent
ſandt, und das wird dazu beitragen, ihren Einfluß zum vor
herrſchenden zu machen. Auch der Umſtand, daß Tungfuhſiang
nicht mehr in Singanfu iſt, ſpricht für Beſſerung der Lage.

Hongkong, 14. Dez. (Reutermeldnung Aus Kanton
wird gemeldet: Jn der Nähe von Koka am Weſt-Fluſt fiel
von einem Paſſagier- Dampfer ein Mann über BVord. Die
Paſſagiere drängten nach der einen Seite des Dampfers.
Der Dampfer ſchlug um und es ertranken von 490 Perſonen

2uaſhington, 14. Dez. Der Senat nahm mit 65 gegen
17 Stimmen den Abänderungsantrag Davis zum Hay-Paunce
fote- Vertrag an, der für Kiiegszeiten Amerika die Kontrole über
den Nicaragua-Kanal und damit die Beſtimmungen aufhebt, die
im urſprünglichen Vertrag enthalten waren.

Aus Nah und Fern.
Die Ehe des Prinzen Aribert von Anhalt iſt auf beider

ſeitigen Antrag vom Herzog auf Grund des anhaltiſchen
Hausgeſetzes und landesherrlicher Machtoollkommenheit rechts
kräftig geſchieden worden.

Von der See. Nach einer bei „Lloyds“ in London einge
gangenen Meldung brach dem Hamburger Dampfer
„Sonneberg“ auf der Fahrt von Brisbane nach Hamburg ein
Zapfen der Kurbelwelle. Der Dampfer lief den Hafen von Colombo
an. Die nothwendigen Reparaturen werden in 14 Tagen
beendet ſein.

Die geſtern gemeldete Gasexploſion hat ſich nichtin Sagan,
ſondern in Saaralben zugelragen.

Ein „verſchwundener“ Ar vitekt. Eine unerwartete
Aufklärung hat ein Bericht üver das Verſchwinden des Architelten
v. Gravenhorſtin Berlin heroeigeführt. Der Verſchwundene,
der ſich das Adelsprädikat fälſchlich beilegt, hat ſibh als ein
Heirathsſchwindler ſchlimmſter Sorte entpuppt. Er
wird jetzt wegen dieſer Schwindeleien und wegen Bigarnie
von der Kriminalpolizei verfolgt

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Reichsdruckerei bereitet in zwei Lieferungen die

Herausgabe von bil dlichen Darſtellungen der Denk
mäler in der Siegesallee vor. Zur Herſtellung der Bilder
ieinneues, in der Reichsdruckerei erfundenesKorn-
verfahren zur Anwendung gelangt, das die Reichs-
druckerei der deutſchen Jnduſtriezugänglich machen
will. Um die Betriebsfähigkeit des Verfahrens zu zeigen, iſt mit Abſicht
eine Autgabe aus dem modernen Leben gewählt worden, wie die
privaten Druckereien fie oft zu löſen haden. Es empfahl ſi t nicht,
das Verfahren in einer r öffentlich dekannt zu geben, weil
das Ausland es aufgreifen und in Betrieb nehmen könnte; wie
wir hören, iſt die Reichsdruckerei aber bereit,
deutſchen Intereſſenten auf direkte Anfrage jede
Auskunft unentgeltlich zu ertheilen, ſofern dieſe
die Verpflichtung übernehmen, das Verfahren an
andere Geſchäfte nicht ohne vorherige Genehmigun
der Reichsdruckerei dekannt zu geben, namentli
nicht an Geſchäfte im Ausland. Das Vorgehen der
Reichsdruckerei verdient vom nationalen und wirthſchaftlichen Stand
punkte aus volle Anerkennung wir wollen ihr wünſchen, daß das
neue Verfadren vielfache Verhreitung finden und dazu beitragen
möge, die nationale Druckinduſtrie in ihrer Leiſtungsfähigkeit dem
Auslande gegenüher zu heden und zu kräftigen,

Die Berliner Univerſität hat in dieſem inter
halbjahre die höchſte Beſuchsz ff er ſeit ihrem Beſiehen erreicht.
Es ſind gegenwärtig 6673 Studirende immatrikulirt, tund 200 mehr
als im vorigen Winter.

Die Univerſttät Jena wird in dieſem Semeſter von 681
immatrikulirten Studirenden und 44 Hörern beſucht.

Handelskammer zu Halle a. S.
m.

n. Halle, 14. Dezember.
n der geſtrigen öffentlichen Geſammtſitzung wurden weiter

zu Litgliedern des Bezirkseiſenbahnraths 8 Magdeburg bezw.
Halle und Erfurt die Herren Direktor VoigtBitterfeld, Sägewerks
beſitzer Müller Halle, Stadtrath Werther und Kaufmann
Hofmeiſter Halle wiedergewählt.

Die Frage der Reviſion des Börſengeſetzes be
handelte Herr Kommerzienrath Steckner. Derſelbe hob hervor,
daß von manchen Seiten die vollſtändige Beſeitigung des be
ſtehenden Vörſengeſetzes verlangt werde. Von anderer Seite
werde dies als vorläufig ausſichtslos bezeichnet im Hinblick
auf die ſeit Feſtſetzung des Geſetzes unverändert gebliebene
ParteiKonſtellation des Reichstages und empfohlen, nur darauf hin
uwirken, das aus dem Geſetz zu beſeitigen, was unbedingt als ein
tißgriff zu bezeichnen ſei und ſich als abſolute Härte, Ungerechtig-

keit und Jnkonſequenz darſtelle. Jn dieſem Sinne ſei zu verlangen,
daß, wie eine Eingabe der Handelskammer zu Frankfurt a. M. an
den Reichskanzler vorſchlage, die Beſtimmungen über das Vörſen
termingeſchäft dahin geändert würden, daß der Spieleinwand nicht
von Kontrahenten, die ins Handelsregiſter eingetragen ſeien, erhoben
werden dürfe, während jetzt die Jnnehaltung der Verpflichtungen
durch Börſentermingeſchäfte nur den in das Terminregiſter
Eingetragenen vorgeſchrieben ſei. Auch nicht in das
Handelsregiſter eingetragenen Perſonen, die Börſentermin-
eſchäfte machen, müſſe durch Giltigerklärun der be
tellten Sicherheiten und abgegebenen enntniſſe eine

Rechtsverbindlichkeit auferlegt werden. Jm Sinne dieſer auch von
an Finanz Ausſchuß gutgeheißenen Vorſchläge entſchied ſich die

ammer.
Ueber die am 20. Oktober d. J. in Halberſtadt abgehaltene

Sitzung des Verbandes mitteldeutſcher Handels
kam m ern berichtete Herr Direktor Kaum ann-Bollberg. Außer
über die dort gepflogenen Erörterungen betreffend die Ein
führung eines check Geſetzes hob er die hinſichtlich der
künftigen Zolltarife gefäßte Reſolution hervor,welche dann. auch von der hieſigen Kammer einſtimmig gut heißen
wurde. Durch dieſe Reſolution wird u. A. die Beibebaltung der Zoll
freiheit der kleinen Umſchließungen ſowie der zinsfreien Siundung
fällig r Zölle auf drei Monate befürwortet. Als Prinzipien für den
Abſchluß der bevorſtehenden Han elsverträge werden vezeirnet 1. die
Bindung der hauptſächlichſten Tarifpoſitionen auf einen Zeitraum
von 10--12 Jahren 2. die Anwendung eines Generaltarifs und
die Gewährung von niedrigen Vertragstarifen an die vertragſchließen
den Staaten 3. die Forderung und Gewährung der vollen Meiſt
begünſtigung.

Neben der Feſtlegung der Tarifſätze in den Handelsverträgen
erbeiſchen nach der Reſolution noch folg nde Punkte, ſoweit ſie nicht
durch beſondere Verträge geregelt ſind ſorgſame Beachtung und
Regelung nach dem Prinzip der gegenſeitigen Förderung des inter
nononalen Verkehrs: 1. das Verfahren in Hollſtreitigkeiten 2. das
Recht auf Grunderwerd und das Recht der Freizügigkeit 3. das Ver
bot veſonderer Verkehrsbeſchwerungen durch Abgaben und Tarife für
Ausländer 4. der Regiſtratur- und Veredlungsverkehr 5. der
gegenſeitige Schutz der Patente u. ſ. w. die gegenſeitige
Behandlung der Geſchäfts eiſenden; 7. die Anwendung hygie
niſcher Maßnahmen bei der Verzollung der Waaren,
Endlich erklärt die Reſolution, daß die Intereſſen von
Handel, Induſtrie und Verkehr, wie die letzte Berufs und Gewerbe
zählung ausweiſe, für die Zukunft Deutſchlands ausſchlaggebend ge
worden ſeien da die heimiſche Induſtrie nur bei Offenhaltung auch
der außerdeutſchen Adſatzgebiete gedeihen könne, ſei zu fordern, daß
die Zollſätze für Rohprodukte, die in Deutſchland nicht oder uicht
ausreſchend erzeugt werden, nicht erhöht werden, daß dadurch der
Abſchluß der künftigen Handelsverträge unmöglich gemacht werde.

Von einer in Hannover abgehaltenen Verbands ſitzung
Hannoverſcher Handelskammern, der er im Auftrageder hieſigen Kammer beigewohnt, berichtete dann Herr Dr. Wermert,
daß man dort der Stellungnahme der Halleſchen Kammer betreffs
möglichſter Gleich ſtellung der Konſumvereine
und des freien Handels hinſichtlich der Be
ſt e uer ung zugeſtimmt habe. In Sachen der künftigen
Handelsverträge habe man ſich für lange Friſten
derſelben, mäßigen Schutz jeglicher Art von
nationaler Arbeit, ſoweit es noth thue,und gegen den Uebergang zu den Maximal-und Minimal-Tarifen ausgeſprochen.

Ueber den gegenwärtigen Stand des Leipzig-Saale-
Kanal-Projekts berichtete Herr Stadtrath Eichhorn- Merſe-
burg. Derſeibe theilte mit, daß die zu den Vorarbeiten für das neue
Projekt, das die Mitbenutzung der Luppe vorſieht, nöthigen Koſter
in Höhe von 1000 Mk. durch intereſſirte Städte und Korporationen
gedeckt ſeien, ohne datz die hieſige Kammer in Anſpruch ge
nommen zu werden brauche. Eiie Bereiſung des in Frage
ommenden Geländes durch Baurath Contag babe ein ſehr
günſtiges Reſultat gebabt und durch zahlreiche Meſſungen ſei feſt-
geſtellt, daß bei Ausführung des Projektes ein Waſſermangel für den
Kanal ausgeſchloſſen ſei. Von Leipzig aus ſoll derſelbe zweifältig
ausgehen, um jeden Theil der Stadt anzuſchließen bei Gündorf
vereinigen ſich dann bride Arme. Das urſprüngliche Bedenken großer
S iwierigk iten bei Einführung des Kanals in die Saale iſt jetzt durch
ein einmüthiges Gutachten der Techniker beſeitigt. Soba d zu über
ſehen ſein wird, welcher Weg der beſte für den Kanal iſt und wie
die Höhen- und Waſſervervältniſſe ſich verhalten, ſoll eine neue
JntereſſentenVerſummlung anberaumt werden.

Jm Anſchluß an den Bericht des Herrn Fabrikdeſitzers Otto
reyburg über die Berathung des Geſetz-Entwurfes zur

Weinverzollung im Deutſchen Handelstag ſprach ſich die
Hammer im Sinne des Vorſchiages der Wiesbadener Kammer gegen
die Einführung eines Zolles auf Schaumwein aus

(Schluß folgt.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 13. Dez. (Großfeuer.) Ein mächtiges

Feuer wüthete am Mittwoch Abend von 78/, Uhr an auf dem Grund
ſtück Breiteweg 118. Es brannten von dem auf dem Hofe refind-
lichen, fünf Stockwerke hohen, aus Fachwerk beſtehendem Speicher
das obere Geſchoß und das ſehr hohe Dachgeſchoß mit dem darin
aufgeſtaveiten Material des Abbruchgeſchäftes von G. Kink. Beim
Erntreffen des durch eine Feuermeſdung um 7 Uhr 50 Min. alar-
mirten einen Zuges der Haupiwache ſchlugen ſchon die hellen Flammen
aus dem Dache und den oberen Fenſtern heraus, ſo daß die Lage
bereits ſehr ernſt erſchien. Der dienſthabende Brand meiſter ließ ſofort die
Meldung „Großfeuer“ geben. Eine große Menſchenmafſſe hatte ſich
auf der öſtlichen Seite des Breitenweges verſammelt der Perſonen
wie Straßendahnverkehr konnte jedoch aufrecht erhalten werden. Die
Aufräumungsarbeiten nahmen die Wachen noch dis gegen 124 Uhr
in Anſpruch. Von den beim erſten Angriff betheiligten Mann chaften
erlitt leider der Feuerwehrmann Mühlberg durch abitürzende Treppen
theile eine erhebliche Kopfverletzung und Brandwunden an den Armen.

r wurde ſofort mittelſt Mannſchaftswagens nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe gebracht und konnte ſich nach Anlegung von Veroänden
nach ſeiner Wohnung begeben.

m. Mühlberg a. E., 13. Dezember. (Sittlichkeits-
verbrechen.) r Lehrer krath im benachbarten Boragk hat
de e chweren unzüchtigen
jahre ſtehenden Schultnaben ſchuldig gemacht. Auf Anrathen des

ehens gegen einen im 14. Lebens
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Ortsſchulinſpektors, ſich freiwillig der Staatsanwaltſchaft in Torgau
zu ſtellen, hat er ſich geſtern Vormittag entfernt. Am Abend kam
er wieder zurück und theilte dem Ortsſchulinſpektor mit, daß er ſich
der Staatsanwaltſchaft geſtellt habe, dieſe habe aber von einem Ein
chreiten gegen ihn vorläufig Abſtand genommen, da kein Straf
intrag vorläge. Er iſt dann heute Morgen mit ſeiner Frau von
Boragk abgereiſt. Seitens des Ortsſchulinſpektors iſt ſofort an uzändiger Stelle von dem Vorfall Anzeige gemacht worden. Man

iteht vor einem Räthſel. P. erfreute ſich in ſeinen dienſtlichen wie
zußerdienſtlichen Be allgemeiner Werthſchätzung. Dem
Vernehmen nach ſoll erbliche Belaſtung vorliegen, auch ſoll P.früher dem Angholsmnus ugeneigt geweſen ſein, ſich aber ſpäter

wieder davon abgewandt haben. P. ſteht im 37. Lebensjahre.
Rudolſtadt, 12. Dez. (Mißalückter Streik.) Ein

Ausſtand der Arbeiter der hieſigen Porzellanfabrik von Schäfer u.
Vater iſt vollſtändig mißlungen. Die Fabrik hat die 95 ausſtändigen
Arbeiter durch andere erſetzt.

W. Sondershaufen, 13. Dez. (Der Landtag) genehmigte
in ſeiner heutigen Sitzung die für die landräthliche Wohnung in
Arnſtadt geforderten Mittel und den Eiſenbahnbau Greuſſen Groß
keula, ſowie die mit demſelben verbundene Aufnahme einer Anleihe
von 2 300 000 Mk. Nächſte Sitzung Freitag, den 14. Dez. Tages
ordnung Nachtrag zum Finanzgeſetz, ſowie Mindeſteinkommen der
Geiſtlichen.

Dresden, 13. Dez. (Ein eigenartigerUnglücks-
fal h) ereignete ſich gnw Abend auf den Schienen der
elektriſchen Straßenbahn, die am Biſchofswege in der
Neuſtadt unter einer Eiſenbahnbrücke hindurchführen. Ein mit
Spiegelſcheiben hochbeladener Rollwagen paſſirte den Tunneldurch
gang, als plötzlich beide Pferde todt niederſtürzten
und der Wagen in Brand gerieth. Offenbar hatten die eiſernen
Ketten, mit welchen die verpackten Spiegelſcheiben befeſtigt waren,
die Oberleitung der elektriſchen Kraftzuführung für den Straßen
dahnbetrieb berührt und der Strom hat ſich dann durch den Wagen
weiter auf die aus Ketten beſtehenden Zugſtränge der Pferde und
oon ihnen auf die letzteren ſelbſt übertragen. Bei der Stärke des
Stromes 500 Volt iſt es erklärlich, daß die Pferde ſofort todt
waren. Der brennende Wagen war durch die herbeigerufene Feuer
vehr raſch gelöſcht, aber es dauerte eine Weile, ehe die Thierkadaver
von dem elektriſchen Strome losgelöſt werden konnten was mit
Lebensgefahr verbunden war.

Der Prozeß Sternberg in Berlin.
Staatsanwalt Braut nimmt nach der Eröffnung der geſtrigen

34. Sitzung das Wort: Es iſt bisher von dem Angeklagten und der
Vertheidigung immer ſo dargeſtellt worden, als ob ihnen gar nichts
dar n gelegen geweſen wäre, den Staatsanwalt Romen aus
dieſer Sache herauszudringen. Nun meldet ſich der Portier
ren Modau aus dem Hauſe Würzburgerſtraße 7, in dem

err Dr. Romen wohnt; er will belunden, daß auch an
ihn herangetreten ſei, um von ihm Einzelheiten über das
Leben und die Familie des Dr. Romen zu erfahren. Man habe
ihm geſagt: Wenn es gelingen ſollte, Herrn Dr. Romen für be

zu erklären, dann ſolle er, der Portier, cin paar hundert
ark erha ten. Der Sitaatsanwalt beantragt, den Portier als Zeugen

m vernehmen R.A. Dr. Werthauer hält dieſes Zeugniß für un
uheblich denn es ſei doch ganz unerwieſen, datßz die erwähnten
Verſuche auf den Angeklagten oder auf die Vertheidigung zurück

führen ſeien. Der Gerichtshof beſchließt die Vorladung des
ortiers.

Juſtizrath Dr. Sello iſt am Vertheidigunstiſchricht erſchienen.
Als erſte H ugin wird Frau Chriſtiane Dreßler vernommen,

die Frieda Woyda und deren verſtorbene Mutter ſeit langen dahren
gekannt hat. Sie hat die Frieda nach der erſten Verhandlung ge
fragt, wie ſie denn eigentlich zur Margarethe Fiſcher gekommen ſei.
e habe dabei erzählt, daß Herr Stern berg öfter bei

räulein Fiſcher geweſen ſei; dieſe habe geſagt, es ſei der
ausarzt. Auf die Frage, ob es denn wahr ſei, was ſie in der

erſien Verhandlung gegen Sternberg ausgeſagt habe, habe
rieda geſagt: Es iſt Alles wahr; Sternberg
ätte noch viel mehr verdient. Die Zeugin ſchildert die

Mutter der Frieda als eine anſtändige, arbeitsſame Frau, Frieda
ſelbſt als ein fleißiges und ordentliches Mädchen, von der ſie Lügen
nicht gehört hare. Bei ihr ſeien ſ. Z. auch Derektivs und Herr
Stierſtädter geweſen, um fich nach dem Mädchen zu erkundigen;
dabei habe ſie nur günſtige Auskunft ertheilen können. Vorſitzender
Frieda Woyda tritt mal vor. Du börſt, was die Zeugin
ſagt. Was willſt Hu darauf erwidern Frieda erklätt,
daß ſie ja ichon mehrfach geſagt habe, ſie habe früher
elogen. Zeugin: Aber Frieda, ſieh mir doch mal ins Geſicht
annſt Da mich denn anſehen Du haſt mir noch beſonders geſagt,

e Sternberg hatte noch viel mehr dekommen müſſen. Frieda:
as have ich nicht geſagt. Zeugin: Aber Frieda, Du haſt ja

noch ſo geweint, als ich Dich an Deine verſtorbene Mutter erinnerte
Vor ſ. Frieda, ſoge die Wahrhert, denke an Deine verſtorbene Mutter

Frieda: Ja, ſetzt habe ich erſt an meine verſtorbene Mutter gedacht.
Vorſ.. Sich die Frau on und ſage es ihr ins Geſicht, daß Du ihr damals
die Unwahrheit geſagt haſt. Hoſt Du geſagt: Sternberg habe noch
nicht genug Frieda: Das weiß ich nicht. Vorſ.: Das
ſt die verühmte Antwort. Glaubſt Du vielleicht, daß Du ſpäter
och Schätze erhalten wirſt Denkſt Du niht, daß Du beobachtet
verden wirſt und daß man ſofort feſtſtellen kann, wenn Du
zlöszlich im Beſitz von Geldern biſt Frieda: Ach, wir
wollen gar nichts haben; wir können ohne dies leben
Wenn Herr Sternberg mit mir etwas vorgehabt hätte
würde ich es ſagen Vorſ.: Mädchen, ſei nicht ſo frech!
Setze Dich wieder hin Die Zeugin Drei ler erzählt noch, daß
Frau Blümke ihr ſ. Z. auch einmal geſagt habe, es ſei doch un-
erhört, daß die Vertheidigung ſo viele Zeugen auftreten laſſe, die
lötzlich alle die Frieda als lügenhaft hinſtellen. Solche Zeugen
in gewiß alle von der Vertheidigung gekauft. Frau

Blümke kann ſich auf ſolche Aeußerung nicht beſinnen.
Herr Blümke giebt die Aeußerung als mög ich zu und betont,
daß ja damals allerdings bei ihnen ſolche Anſicht vorwaltete.

Angeklagter Sternderg nimmt die Gelegenheit wahr zu längeren
Ausführungen und ſagt dabei: Jn der erſten Verhandlung iſt die
Wonyda liebevoll behandelt und faſt gehäiſchelt worden, damals iſt
nicht jedes ihrer Worte jfofort als Lüge hingeſtellt Vorſ.
e r Es iſt mir gar nigt eingefallen, jedes Wort als

üge hinzuſtellen, ich nehme dieſes Wort üperhaupt nur im äußerſten
Noihfall in den Mund! Angekl.: Es kam mir ſo
vor Vorſ. ((erregt)y Jch muß mir eine ſolche
Unterſtellung ganz enyiſchieden verbitten, das
iſt doch geradezu unerhört, das iſt ja eine Un-
verſchämtheit! Angekl.: Jch möchte doch Vorſ.
Jitzt kein Wort weiter! Jch will nichts mehr wiſſen! Ich habe
hier zehn bis zwölf Mal die Frieda Woyda vorgerufen und ſie in
der lievevolſten, väterlichen Weiſe ermahnt, wie ja auch allgemein
anerkannt iſt und nun, nachdem wir uns wochenlang herumquälen,
um die Wahrheit zu ermitteln, kommt der Ange lagte mit ſolchem
Vorwurf. Ich muß dagegen aufs Entſchiedenſie proteſtiren Das
iſt unerhört! Angekl. Herr Vorſitzender Vorſ.: Die
Sache iſt abgethan

Enmilie Beſſer, eine eiwa 50jährige Frau, die Tante der
Frieda Woyda, hat nach dem erſten Prozeß von ihrer Nichte, der
Frau Blüsike, erfahren, daß deren Schweſter in dem Sternberg
Prozeß eine ſo traurige Rolle geſpielt habe. Frau Blümke habe
haarſträubende Dinge pibit die Sternberg mit der Frieda Wonda
vorgenommen haben ſoll. Frieda ſei dabei zugegen geweſen, alle
drei hätten fie geweint. Als Frau Blümke ihre Mittheilungen
beendet hatte, hat die Zeugin zu Frieda geſagt: „Aber Frieda, iſt
es wirklich wahr Frieda habe erwidert: „Ja,
wahr!“ habe ſich dann umgedreht und das Zimmer verlaſſen.
Frau Blümke will ſich jetzt des Geſprächs nicht genau entſinnen.

Frieda Wonda debauptet wieder. ſie habe damals gekogen.

es iſt

W

Die Zeugin Beſſer ſtellt ſich jetzt dicht neben Frieda Woyda und
unter Thränen bricht ſie in die Worte aus: „Frieda, ſieh mich
doch mal an, Kind, Du weißt, daß ich Dich immer lieb gehabt
babe, denke, ich ſei Deine Mutter und ſage endlich die Wahrheit
Das Kind zeigt keine Spur von irgend einer Gemüthsbewegung, ſie
wiederholt die ſtändige Antwort „Was ich jetzt ſage, iſt wahr.“
räſ.: Frau Blümke, entſinnen Sie ſich jetzt?
eugin Blümke: Jawohl, das Kind weinte und ſagte, es wäre

Alles wahr. Präſ. Frieda, und Du willſt behaupten, Du
hätteſt damals gelogen Frieda: Ja. Präſ. Setze Dich

wieder hin. hIm weiteren Verlaufe der Verhandlung auf die wir noch
S werden, beantragen die Vertheidiger Vertagung
es Prozeſſes, weil der Staatsanwalt im Prozeß Ausſagen ver

werthet, die in anderen neben dem Sternbergprozeß herlaufenden
Verfahren abgegeben ſind ohne der Vertheidigung Einſicht in die
betreffenden Akten zu geſtatten. Der Vorſitzende entgegnet 6 das
hätte zur Folge, daß der Prozeß nimmermehr zu Ende
komme, denn daß man noch nicht am Ende der Verhafingen an

elangt ſei, ſei ihm klar. Staatsanwalt Braut ſpricht die gleiche
inſicht aus. Der Gerichtshof lehnt den Vertagungs-

antrag ab und ſetzt das Zeugenverhör fort. Der Vorſitzende er
klärt am Schluſſe der Sitzung, daß er morgen die Beweisaufnahme
zu beendigen hoffe, am Sonnabend und Montag ſolle eine Pauſe
eintreten und am Dienstag die Plaidoyers beginnen.

Juſtizrath Dr. Sel lo ſieht, wie gemeldet, einem ehrenge-
richtlichen Verfahren vor der Anwaltskammerund
einer Disziplinarverhandlung in ſeiner Eigen-
ſchaft als Notar entgegen. Wie nunmehr nach der „Poſt“
beſtimmt feſtſteht, hat der Oberſtaats anwalt die An
klage gegen ähn erhoben.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Pambvurg.

Sonnabend, 15. Dezember: WMeiſt bedeckt,
herum, vielfach Nebel, Niederſchläge.

S onutag, 16. Dezember: Wolkig, vielfach bedeckt bei
Niederſchlägen, um Null herum.

um Null
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Börſen- und Handelstheil.
All gemeines

Hhppihekenbanken. Die bereits angekündigte Erklärung
der hauptſächlichſten Kypothekenbanken iſt nunmehr erſchienen und
lautet folgendermaßen „Die Vorgänge dei der Preußiſchen Hyporheken
Aklien-Bank haven auch in den Pfandbriefmarkt der unter ſeichneien

Hypothekenbanken eine Beunruhigung hineingetragen, welche in keiner
Weiſe gerechtfertigt iſt. 2ie unterzeichneten Banken nehmen deshalb,
nachdem ſie durch zahlreiche in der letzten Zeit erfolgte Publikationen ihren
Pfandbriefgläubigern Gelegenheit gegeben haben, ſich ein klares Bild
über die Verhältniſſe jeder einzelnen Bunk zu verſchaffen, Anlaß,
eine jede für ſich folgende Erklärung abzugeben daß in ihrem
Geſchäftsbereiche nur ſtreng vach den durch das Hvpothekenbankgeſetz
und die Statuten vorgeſchriebenen Grundſätzen verfahren iſt, und datz
2. insbeſondere keine der unterzeichneten Banken in irgend einer
Verquickung mit Grunderwerbs, Bau oder ähnlichen Geſell
ſchaften ſteht, noch ſonſt an ſpekulativen Unternehmungen betheiligt
iſt. Da zu irgend einer Beunruhigung durch die innere Lage
der unterzeichneten Banken abſolut keine Veranlaſſung gegeoen
iſt, ſo fühlen dieſelben ſich verpflichtet, idre Pfandbriefinhaber
darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie durch übvereilte Verkäufe
lediglich ihre eigenen Jnutereſſen ſchädigen und unnöthiger Weiſe
Kapitalverluſte erleiden würden.“ Die Erklärung iſt von der
Preußiſchen Central-Bodenkreditaktiengeſellſchaft, der Preußiſchen
Bodenkreditaktenbank, der Hypothekenbank in Hamburg, der Deutſchen
Grundkredithank, Gotha, der Deutſchen Hypothekenvank (Akt.-Geſ.),
Berlin, der Norddeutſchen Grundkreditbank, der Preußiſchen
Pfanddriefbank, der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Bodenkreditbank und der
Schleſiſchen Bodenkreditaftienbank nnterzeichnet. Hoffentlich erfüllt
die Erklärung ihren Zweck, zur Beruhigung des aufgeregten
Pfandbriefmarktes beizutragen.

Preuſziſche Hypothekenbank. Die Reviſionskommiſſion
der Aktionäre der Bank eriäßt eine Erklärung, der wir Folgendes
entnehmen: Die Kommiſſion bat von Tag zu Tag mehr erkennen
müſſen, daß die Schwierigkeiten der Prüfung noch weit größer ſind,
als erwartet werden konnte. Die Unterlagen ſind unzuverläſſig und
erfordern eine Nachprüfung. Die Kommiſſion ſieht, ſo lange nicht
abſolut zuverläſſige Grundlagen vorliegen, davon ab, etwas über
ihre Ermittelungen zu veröffentlichen. Die Maßnahmen zur Sicherung
der Regreßanſprüche ſind gegenüder dem früheren Direktor Schwindt
auf gerichtlichem, gegenüber dem früheren Direktor Sanden und
Puchmüller auf außergerichtlichem Wege getroffen.

Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftekammern.

Notiruugs Stelle.
13. Dezember 18900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen oggen Gerſte Hafer

145v- 150 135--140 135--145 138 155Uckermard

Mittelmark, Prignit 144-147 1314-1471 140--150 133 160
Neumark 143--155 139 140 143--150 136--150
Lauſitz 148 155 145 142 145 150Magdeburg 140--142 144146 140-170 142--151
Altmark 140--150 138 145 140 150 134--152
Merſedurg öſtl. d. Mulde 140--149 140-149 145--161 134145

do. weſtl. d. Mulde 140-146 141- 147 148--170 134--143
Erfurt 144-- 155 150--156 147--168
Stettin (Bezirl) 142--148 130--138 130--150 e t

Stolp (Platz) S aAnklam (Platz) 142 131 140 128anzig 145 152 124 127 132 135 122 124

Elbing S I 120 123Thorn 145--150 133 137 a 130 134Königsberg i. Pr. 138--149 121 123 r SInfſterburg S 1273 115 120Breslau 136 153 136 142 132 150 127--132
Frankenſtein 149--155 149 153 135 144 120 124
Militſch 151 155 140 144 140--142 128 132
Hirſchoerg 140 159 138 147 135--154 122 130
Poſen 140 150 129 136 129 140 131140
Bromberg 145--148 126--132 135 SKrotoſchin 149--150 132--134 125--130 124-126
Kiel 145- 1471 135 138 140--142 132--136
Hadersleben 144--156 137- 1422 132 124--129
Hannover Süd 144- 150 140--148 150--180 125 155

do. Elbe, Weſer 142--152 138 144 141 161 168
do. Weſt 132--145 126 138 S 115 122Münſterland 163 150 156 153 145Weſtf. Jnduſtriebezirk 161--165 142-150 129 134 141 149

Sauerland 152- 157 130 a 124 125Paderbornerland 145--153 146 o 130
Kaſſel 152 154 I 132Nach privater Ermitteiung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. l. 573 g. p. I. 450 g. p.

Berlin 150 141 s 150Stettin 146 134 150 133Königsberg i. Pr 151 123 S SBreslau 154 142 150 132Poſen 150 134 140 137Hannover 150 148 e SNeuß 162 139 7Mannbeim 178 149 s 142Hamburg 150 139 c 136e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unrerſchiede.

am 13. Dez., am 12. Dez.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 78 Cts. AI72,25.171,50
„Chicago J Dez. 793 Cts. 169,50 169,25Liverpool Febr. 6 b. d. 17925 179,25Odeſſa 168,50 169,75Riga 2 loko 89 Kop. „169,25 170,50i Dey. 20,40 fces.g ars „166,00 165,25on Amſterdam nach Köln März 177 hl. fl. „16 ,25 165,25

Newyork nach Berlin Rogg. loko 56 Cts. „144,25 144,25
Berlin, 13. Dezember. (Berliner Produktendörſe.)

Die amilich feitgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſte,
leichte inländ, Futterwaare 134--142 ſchwere 147-154
ruſſ. 131 vis 137 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein
149,00- 160,00 märk., mecklenb., pomm. und preutzſcher mittel
138,00--148,00 gering 136—137 ſchleſiſcher und poſenſcher
mittel 138 bis 144 gering 135,00 137,00 ruſſiſcher 134
bis 138 Mais, amerik. Mixed 113,00--1 15,00 c. rei Wagen.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 148 bis 160 Weizen-
mehl 00 18,50--21,50 Roggenmehl 0 und 1 17,90--19,10
Weizenkleie, grobe 9,60 bis 10,00 feine 9,40 bis 9,60
Roggenkleie 9,50--10,00 Wiittagsbörſe Weizen, märk. 770 Gr.
149,50 frei Mühle, havelländer 775 Gr.
Mai 157,25--157 Juli 158,75-—-159 158,75 Roggen,
märk. 726 Gr. 138 ab Bahn, guter 139,50 frei Mühle, hoch
fein 139,25 C. ab Bahn, Dez. 138 Mai 141,25--140.75 AC,
Juli 141--140,50 Hafer, vomm., märk. und mecklenb. fein
148 bis 159 märk., mecklenb., pomm. und preuß. 137 147 c
gering 135 dis 136 voſenſcher und ſchleſ. mittel 137 bis
143 A. gering 134--136 ruſſ. 134 bis 137 A. Mais, amerik.
Mixed 113,00 frei Wagen Weizenmehl 00 18,50 bis 21,50
Roggenmehl 0 und 1 17,90 bis 19,10 A. Rüböl, Dez. 60,50
Br., Mai 60,60 60,20 60,50 A. Spiritus 45,10 A. Preiſe
um 2 Ubr (nichtamtlich): Weizen Dez. 14),25 Mai 156,75
d 158,50 Roggen Dez. 138 Mai 140,75 C. Juli 140,50 c

afer Dez. 135,25 Ac., Mai 134 Juli 133,50 A. Mais
Dez. 111,50 Mai 106,75 Rüböl Dez. und Mai 60,50
Mehl Dez. 18,10 Mai 18,55 C.

WochenMarktberichte.
Mehlbörſenbverein zu Halle a. S., 13. Dez. Preiſe

ür 100 kg netto. Ungariſcher Kaiſer- Auszug 31,75 Kaiſer
luszug 25,50 Weizenmehl 00 21,50--22,50 do.

19,50 20,50 Roggenmehl 0 21,50 22,50 A. do. O 20,50 bis
21,50 Futtermehl 14,25 Ac, Roggenkleie 10,75-—-11,25
Weizenkleie f. 10 Weizenſchaale 10,25 Haidemehl 30

Paraffin Markt. Preiſe ſind feſt und Geſchäfte über di
Lieferungen hinaus ſind in letzter Woche nicht vorgekommen.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 13, Dez.

Preiſe für 50 Kilogr. 3. Ledend, d. Schlachtaemtecht.

Zum Verkaufe Qual. II. Qual. III. Qual. h

ſtande ver unz. d. 4 d. 5, v kauft vertartit
24 Rinderz,

davon 2 Odchſen, 33 a 2 S3 Färien, 31 a 29 S 313 Küde, 32 a 28 26 13 S6 Gullen, 33 S 31 28 647 Kälber, 46 2 49 S 36 2 47 e24 Hammnel, Schafe, S S 28 e S a 24 Sdavon Lämmer, 2 22688 2qweine, davon S 2 S 140 48188 Landſchweine, 57 7 b6 S b2 140 48Ungariſche. S S iGeſchäftsgang: flott.
Seſammt-Auftried dieſer Woche 64 Rinder (3 Dchſen, 6 Kärfen, 41 Küze, 11

94 Kalder, 42 Schafe, 382 Schweine (282 Landſchweine, Ungarn
Zuſammen 572 Schlachtihiere,

Waaren und Produftenberichte.
Getreide.

Hamburg, 13. Dezember. Weizen ſletig, holſteiniſcher loco
135--153. Laplate 135-- 158. Roagen ſtetig, ſüdruſſiſcher ſtill,
cif. Hamburg 104--110, do. loco 106--110, meclenburgiſcher 132
Nig t Mais ſtetig, I12/,, Laplata 94. Hafer ſtetig. Gerſte

etig.
Wien, 13. Dezember. Weizen ver Frühjahr 7.09 Gd., 7,70

Br., per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver Frühjahr 7,58 Gd.,
7,59 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver MaiJuni 5,16
Gd., 5,17 Br. Hafer ver Frühjahr 5,88 Gd., 5,89 Vr.

Peſt, 13. Dez. Weizen loco geſchäftslos, do. ver April 7,41
Gd., 7.42 Br., do. per Oktober 7,58 Gd., 7,59 Br. Roggen per
April 7,17 Gd., 7,19 Br. Hafer ver April 5,60 Gd., 5,62 Hr.
Mais per Mai 1901 4,88 Gd., 4,90 Br.

VParis, 13. Dezember. (infangsberichl.) Weizen matt, per
Dezember 20,35, ger Januar 20,75, per Jannar April 21,10, per März
Juni 21,55. Roggen ruhig, per Dezembe: 15.65, per Märl
Juni 15.75.

Varis, 13. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen ma!t, per

150 A. frei Mühle,



Dezember 20,20, ver Januar 20,69, per Januar- April 21,00, ver
Je 21,45. Roggen ruhig, per Dezember 15,50, per März
Juni 15,76.

Autwerpen, 13. Dezember. Weizen ſteigend. Roggen ruhig.
Hafer feſt. Gerſte träge.

Amſterdam, 13. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November
März 127, do. per Mai 129.

v Londou, 13. Dezember. An der Küſte 2 Weizenladungen an
geboten.

New-York, 13. Dez. (Telegramm.) Rothber Wintex Weizen
loco 78, per Dezember 76 ver Januar 774, ver März 798,per Mai 79. Mais ver Dezember 448, per Januar 43!/,, per
Mai 41 Mebl 2,70, Getreidefracht 21.

Chirago, 13. Dezember. (Telegr.) Weizen per Dezember 70,
per Januar 73 Mais per Dezember 36/,.

Zucker.
Hawburg, 13. Dezember. (Schlusbericht.) Rüden Rohzucker

I. Produkt Boſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Dezember 9 32, ver Januar 9,42x, ver Februar 9,52x, per
März 9,57x, per Mai 9,67x, pe. Auguſt 9,90. Sehauptet.

London, 13. Dezember. 64 Proz. Javazucker loes 121
nominell. Rüben- Rohzucker 9 sh. 4 d. Käufer ſtetig.

Roggen auf Termine ruhig, per

Kaffee.
Hamburg, 13. Dez. (Amangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Dezember 31.75, März 32,75, Mai 33,00, September 33,75.
Hamburg, 13. Dez. (Schlußzbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Dezember 31,50 G., März 32,50 G., Mai 33,00 G.,
September 33,50 G.

Havre, 13. Dezember. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 6000 Sack, Santos 21 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 13. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee good average
S a rkember 39,25, März 39,50, Mai 39,75. Tendenz
Behauptet.

Amſterdam, 13. Dezember. Java-Kaffee good ordinary 33.

Petroleum.
Bremen, 13. Dezember. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 6,85 bez. Br.
Hamburg, 13. Dezember. Petroleum ruhig. Standard white

loco C,75 Br.
Antwerpen 13. Dez. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 184 bez. und Br., per Dezember 18x Br., per Januar
18*7, Br., ver Januar-März 19 Br. Ruhig

New-Hork, 13. Dezember. (Telegramm). Petroleum Standard

wöile in NewYork 7,25, do. in Philadelphia 7,20, do. (in Refined
Caſes) 8,55 do. Credit i City 107.

Rordhanfſen, 12. Dezemver. Branntwein 40 Vol.- für
100 Kilogr. (105-—-106 Ltr.) 58,00 60,00 Mk. Brannmtwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 6400-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Konrmiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 13. Dez. Sviritus ſtiſl, Dezember 17,50 G.,
Dezember Januar 17,50 G., Januar Februar 17,50 G.

Paris, 13. Dezember (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
n 30,75, Januar 31,00, Januar-April 31,25, Mai Augu

Paris, 13. Dezember. ESchlußbericht.) Soviritus feſt,
ber 31,00, Januar 31,25, Januar April 31,25, Mai- Auguſt

Hülſenfrüchte. 9Magdeburg, 13. Dezemb. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—38,00 Mk., Linſen 18,00
dis 40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. DOele. Fettwaaren.
Köln, 13. Dezember. Rüböl loco 68,00, Mai 65.50.
Hamburg, 13. Dezember. Rüböl ruhig, loco 63,00.
Hamburg, 12. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 377 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chambverlain, Roe u. Co. 382/, Mk., do. do. Choice Grocery 388 Mk.,
div. Marken 38--381 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 13. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl matt, Dezbr.
71,75. Januar 72,25, Januar- April 72,25, ai Auguſt 62,50.

New--York, 13. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,50, do. Rohe und Brothers 7,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 13. Dezember. Kartoffelſtärke und Mehl 17.75 Mk.
Hamburg, 12. Dezember. Karroffeiſtärke, prima Waare prompt

171 18 Mk., Lieferung Jan.-Febr. 171 18 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 18 184 Mk., Lieferung Jan.-Febr. 18 bis
181/ Superior Stärke 179 181 Mk., Suveriot-Mehl 18bis 19 Mi. ver 100 Kilogramm.

e asvebnrg. 13. Dezember. Eßkartoffeln 4,50 5,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdebnurg. 13. Dezemb. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mt., von der Keute 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,20-- 1.40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80-—4,80 Mk.

Hamburg, 12. Dezemb. heutigen Engrospreiſe ſtellten ſiche e r r ekleine T 9., zungen, Tkleine 100--105 Pfa., däniſche 120 Pfg., e. e 40 e
55 Pfa., kleine 20--30 Pfg., Rothzungen 30--40

kleine 16 18 Pfg., Cabliau, T 14--18 Pfg., kleine 10--13 Vfg.,
Seehechte 22-26 Pfg., Lengſiſch 13--15 Pfg., Blaufiſch 12--14 Pfa.,
Knurrhähne 8-9 Dorſch 12--20 Pfg., Rochen 7—9 Vig.,
Lachs, rothfl. Pfa., Elblachs Eig, Silberlachs Pfg.
Lachsforellen 100--165 Pfa., Zander 69 65 Pfg., Flufhechte 35 bis
55 Vfg., Barſe 30--40 Pfg., Brachſen 25— 35 Pfg., Schnepel
30--40 Pfg., Hummern, lebende 200--210 Pfg.

Stroh. Heu.
a eh 13. Dezemb. Richtſtroh 5.50--6,50 M., Krumm

ſtroh 3,50--4,50 Mk., veu 6,00--7.50 Mk. für 100 Kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 13. Oezemb. Baumwolle. Stetiger. Upland midd
ling loco 51 Pfg.

Liverpool, 13. Dezember. (SchlußBericht.) Baumwolle
Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Dez.Jan. 5 Verk.-Preis, Per MaiFuni 5 Verk.-Preis,

Jan .Febr. 5 Verk.Preis, Juni-Fuli 5* Käuferpreis,
Febr. März 5 Werth, Juli-Nuguſt 4 Verk.-Preis,
März April 5 Verk.-Preis, Aug.-Sept. 450 Werth.
April-Mai 58/,, Käuferpreis, Sept. Olt.

Metalle.
Amſterdam, 13. Dezember. Bancazinn 71.00.
London, 13. Dezemb. Silber 2918 Lſtrl., Chili Kupfer 71Lſtrl., ver 3 Monate 718/, Lſtrl., Blei an. 16 Lſtrl., engl. 16

Lſtrl., Zinn 1174 Lftrl., Zink 18, Lſtrl. ßVlasgow, 13. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Miter
numbers warrants 60 eh 3 a.

Rio de Janeiro, 12. Dezember. Wechſel auf London 10.

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gedensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halle hen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffiren. Fur die Jaferate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Beſondere Brilage zur

e 50. Halle (Saale),
„Halleſchen Zeitung
den 14. Dezember 1900

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale)

Aus der Entwickelungsgeſchichte der nord amerikaniſchen Weizenkonkurrenz.
(Schluß.)

Um eine annähernde Vorſtellung von der Höhe der Geld
ſummen zu gewinnen, welche in den Jahren 1865--73 die nord
amerikaniſche Entwickelung beherrſchten, ſei daran erinnert, daß
während der Bürgerkriege 2600 Milln. Doll. Staatsſchulden
kontrahirt wurden, die zum größten Theil in England und
Deutſchland Aufnahme fanden und nach Friedensſchluß aus den
Zollerträgen e zurückgezahlt wurden. Jn den acht
Jahren bis 1873 haben die Vereinigten Staaten nach Henry
v. Poor 35 183 engliſche Meilen Bahnen neu gebaut mit einem
Koſtenaufwand von 6000 Milln. Mk. Schon im Jahre 1870
wurden die im nordamerikaniſchen Weſten angelegten Gelder
Europas auf 4,2 Milliarden Mk. geſchätzt. Auch in dieſer Zeit
war alſo die nordamerikaniſche materielle Entwickelung in der
Hauptſache mit fremdem Geld gebaut worden. Und die Un
verfrorenheit, mit der diesmal die nordamerikaniſchen Gründer
das fremde Geld ihren Zwecken dienſtbar machten, überſteigt
Alles, was uns aus der Zeit bis 1856/57 berichtet wird. So
ſoll die St. Joſeph und Denver CityEiſenbahn, welche zwölf
Milln. Doll. gekoſtet hat, mit 1400 Doll. Baar- Unterſchriften
begonnen worden ſein. Joſiah Perham Jay Cooke gründeten
1864/69 die NorthPacific-Bahn die heute 129816 000 Doll.
an Obligationen aufgenommen hat neben einem nominellen
Aktienkapital von 80 Milln, Doll. mit einer Baareinzahlung
von 200 750 Doll. Unter ſolchen Umſtänden mußte natürlich
auch der Zuſammenbruch zur Zeit der Kriſis ein beſonders
heftiger ſein. Zweihundertundfünf Eiſenbahngeſel. ſchaften kamen
unter den Hammer mit einem Anlagekapital von 3868 Milln.
Mark, das faſt vollſtändig verloren ging.

Trotzdem beherrſchten nach wie vor die Eiſenbahnen die
nordamerikaniſchen Entwickelungsverhältniſſe. Seit Mai 1869
durchquerte die erſte Pacific Bahn den h
Kontinent. Die zweite Kontinental-Linie war bereits auf halbem
Wege zum Stillen Ozean. Raſtlos ſtrebten die Bahnen nach
dem fernen Weſten. Und wenn dabei durchſchnittlich alle zwei
Monate eine Eiſenbahnbrücke zuſammenbrach, was lag daran
Die Koſten des Landtransports auf große Entfernungen hatten
ſich außerordentlich verbilligt bei weſentlicher Verkürzung der
Transportzeit. Noch Ende der 50er Jahre zahlte man für die
Verbringung von Waaren aus New York nach den Minen
diſtrikten in Utah 1 Doll. per Pfund, und die Reiſe dauerte
den ganzen Somwer.

Durch die Eiſenbahnen wurden dieſe Koſten auf 2 Cents
ermäßigt, und die Ausführung des Auftrages dauerte nur zwei
Wochen. Die Auswanderungsagenten der europäiſch-amerika
niſchen Dampfſchiff Geſellſchaften und nordamerikaniſchen
Eiſenbahnen g fich in allen Theilen Europas bis
hinab zu den kleinſten Landſtädtchen. Die Zahl der Ein-
ger nach den Vereinigten Staaten ſtieg bis auf 295 000
jahrlich.Die Bahnen wußten wohl, was ſie thaten, als ſie dieſe
Einwanderung mit allen Mitteln forcirten. Die Bauern kauften
ihnen ihr Land zu guten Preiſen ab, und der Transport der

armprodukte nach dem Oſten bildete den weitaus wichtigſten
heil ihrer Einnahmen. Speziell das Getreide machte im

Bahnverkehr von Weſten nach Oſten 70 Proz. aller Transvporte
aus. Indes wurde bei dieſen Transporten ein ſehr weſentlicher
Unterſchied zwiſchen GroßVerfrachtern und gewöhnlichen Ver
frachtern, zwiſchen Export und DurchgangsVerkehr und Lokal
verkehr gemacht. r Durchgangs und ExportVerkehr waren
die Frachtſätze oft ſo billig, daß nachgewieſenermaßen dadurch
nicht einwal die Kohlen in den Lokomotiven bezahlt wurden.
Die offiziellen, veröffentlichten Tor fſäge bieten für die wirklich

gezahlten Tarife keinerlei Anhaltspunkte. Den r
wurden monatlich Millionen an Rückprämien vergütet. Deſto
unverſchämtere Forderungen wurden von Seiten der Bahnen
im Lokalverkehr geſtellt. Es iſt amtlich beſtätigt worden, daß
nicht ſelten der Lokaltarif hundert Mal theurer war als der
Ferntarif. Dieſe Ausplünderung der Farmer durch die Eiſen
bahngeſellſchaften in Verbindung mit der Thatſache, daß die
Eiſenbahnkönige vor den Augen Aller ſich binnen wenigen
Jahren rieſige Vermögen zuſammengeſcharrt hatten, ließ im
Jahre 1869 die Grangerbewegung erwachen, die ſich vor Allem
gegen die Bahnen richtete. Leider war die Energie dieſer

wegung nur von kurzer Dauer. Sie hat an der Vor
herrſchaft der Eiſenbahnen in Nordamerika kaum etwas ge
ändert. Wohl aber führte der allgemeine Zuſammenbruch vom
Jahre 1873 zu einer immer ſtärkeren Konzentration des Trans
portweſens in wenigen Händen. Aus dem Jahre 1873 datirt
der erſte Ring ſämmtlicher Bahnen, welche den Verkehr zwiſchen
den Seen und den Exporthäfen vermittelten. Die Willkürherrſchaft
der Eiſenbahntarife war dadurch nur noch feſter begründet.

Jn der Zeit der Kriſis von 1873 und nachher nahm zwar
die Zahl der Einwanderer ab, dafür aber war auch jetzt wiederdie Binnenwanderung nach dem Weſten um ſo Aagter ge

worden. Zu Hunderttauſenden ſind die brodlos gewordenen
Jnduſtr earbeiter des Oſtens jetzt nach dem Weſten gezogen,
um die Zahl der Farmer und die landwirthſchaftlich benutzte
Grundfläche zu mehren. Die mit Getreide beſäete Fläche der

Union iſt von: ß1450 789 000 Acres im Jahre 1868 auf
1 538 892 00o00 1873
2032 235 000 138752 487 482 000 13879,alſo von 1868-1879 um rund 1000 Milln. Acres geſtiegen.

Der Weizen und Weizenmehl Export aus der Union war
1e68s 25 284 000 Buſhel1875 50733 0001875 70 926 000
1879 147 687 o0o0und die Jahrespreiſe für Weizen in England ſind von 64 Sh.

und 63 Sh. pro Quarter in den Jahren 1867/1868, und von
57 Sh. und 58 Sh. in den Jahren 1872,73 auf 43 Sh. pro
Quarter im Jahre 1879 gefallen. Die Speziallitteratur der
nordamerikaniſchen Konkurrenz beginnt eigen immer größeren
Umfang anzunehmen.

Die Kriſis von 1873 war in der Hauptſache erſt nach fünf
bis ſechs Jahren überwunden. Jnzwiſchen waren die Eiſen
bahnen unausgeſetzt bemüht, nach dem fernen Weſten neue An-
ſiedler zu locken, um ihre Ländereien gut zu verkaufen und durch
geſteigerten Waarenverkehr ſich Einnahme zu ſichern. Als eine
der wirkſamſten Reklamen hat ſich unzweifelhaft die Errichtung
der ſo berühmt gewordenen Rieſenfarmen erwieſen, die in der
Hauptſache als ein Werk der großen Bahngeſellſchaſten zu be
trachten ſind und deshalb in dem Augenblick immer wieder
verſchwinden, in welchem die Bahnen kein Intereſſe mehr an
ihrem Fortbeſtehen haben. Jn Mitteleuropa iſt ſeit 1879 unter
dem Einfluß der ſo ſehr geſteigerten Ausfuhr an landwirthſchaft
lichen Produkten aus Nordamerika eine Kriſis ausgebrochen, die
viele Landwirthe von ihren Höfen vertrieb. Sie wanderten jetzt
hinüber nach den ſo verlogend geſchilderten amerikaniſchen
Gefilden. Die Zahl der Einwanderer erreichte 1882 das
Marximum mit 730 349 Perſonen. Unter dem Einfluß dieſer
ſtarken Zuwanderung hat auch der Bahnbau in Nordamerika
wieder einen gewaltigen Aufſchwung genommen. Die amerika-
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niſchen Siſen und Stahlwerke können den außerordentlich ge
ſteigerten Bedarf nicht mehr decken und müſſen deshalb engliſche
und deutſche Hütten zu Hilfe rufen. Jm Jahre 1880 war die
Geſammtiänge der Bahnen 92147 Meilen, im Jahre 1884
waren bereits 125 152 Meilen im Betrieb. Erſt in dieſer Periode
iſt auch die North Pacific-Bahn fertig geſtellt worden, die mit
Minneſota und Dakota die heutigen Kornkammern Nordamerikas
erſchloſſen hat, ein Gebiet, von dem vorher ſo oft erſte Autoritäten
behauptet hatten, daß es für die land wirthſchaftliche Produktion
ganz ungeeignet ſei.

Ueber die Geldſummen, welche dabei engagirt waren, geben
die Umſätze des „New Vork Clearing-House“ einigen Anhalt.
Dieſelben waren nämlich von 20 Milliarden Doll. in 1876 auf
48 565 und 46552 Milln. Doll. in den Jahren 1881/1882 ge
ſtiegen. Seit 1883 trat dann eine Stockung ein, die natürlich
ſofort ihre Opfer forderte Die Banken von Mitteleuropa und
namentlich von Deutſchland befolgten indes ſeit Mitte der
80er Jahre eine Politik des ſinkenden Zinsfußes. Die Pfand-
briefinſtitute beginnen ihre Konvertirungen. Die neuen Staats
anleihen werden zu billigeren Bedingungen aufgelegt. Dadurch
werden wachſende Kapitalbeträge zu den vorgeblich höher ver
zinslichen Börſenpapieren gedrängt. Das Alles giebt auch den
nord amerikaniſchen Eiſenbahngründungen neue Anregung. bis
endlich im Jahre 1893 unter der Einwirkung der argentiniſchen
Kataſtrophe auch in Nordamerika eine Kriſis unvermeidlich wird.
Die Rechnungen der Eiſenbahnen der Union haben 1893/1894
mit einem Fehlbetrage von 46 Milln. Doll. abgeſchloſſen.

Vierundſtebzig Eiſen bahngeſellſchaften mit einer Geſammtlänge
von 29340 Meilen und einem Anlagekapital von über ſieben
Milliarden Mark ſind in die Hände des Konkursverwaiters ge
kommen. Jn den Jahren 1884/1894 waren im Ganzen 347
Bahnen mit 81840 Meilenlänge und mit einem Anlagekapital
von 4271 Milln. Doll. unter die Zwangsverwaltung gekommen.
Zwangsverkäufe haben von 1876/1894 bei 593 Bahnen mit
einer Länge von 62 926 Meilen und einem Anlagekapital von
3528 Milln. Doll. ſtattgefunden. Am 1. Juli 1895 befanden
ſich 169 Geſellſchaften mit einer Bahnlänge von 37 856 Meilen
und einem Anlagekapital von 2432 Milln. Doll. in Konkurs.
Und rechnen wir die Vergantungsfälle von 1856/1857 und 1873
hinzu, ſo beträgt die geſammte Konkursmaſſe der nordamerika
niſchen Eiſenbahnen über 30 Milliarden Mk., die im Konkurs
verfahren zum weitaus größten Theil verloren gegangen ſind.

Der Weizenexport der Vereinigten Staaten erreichte im
Jahre 1892: 225 Milln. Buſhel, 1898: 217 Milln., gegen
147 Milln. im Jahre 1879, 25 Milln. im Jahre 1868 und
15 Milln. im Jahre 1860. Die Weizenpreiſe aber zeigen jetzt
nicht mehr wie in den Jahren 1854/1856 oder 1867/1868 oder
1871/1873 eine kräftige Hauſſebewegung zur Zeit der Hochfluth
der Börſengründungen. Die Weizenpreiſe gehen ſeit 1879 in
Mitteleuropa faſt ohne Unterbrechung zurück. Die Jahres
Durchſchnittspreiſe für engliſchen Weizen waren per Quarter
für 1880 44 Sh., für 1882 45 Sh., für 1885 32 Sh., für
1889 29 Sh., für 1894 22 Sh.; gegen 69 Sh. für 1847 und
74 Sh. für 1855.“

Elektriſcher Vetrieb in Volkſtedt.
Infolge der in den letzten Jahren ausgedehnten Verwen-

e des elektriſchen Stromes zur Erzeugung von Kraft an
Stelle des Dampfes neigt ſich auch die Landwirthſchaft immer
mehr der Centraliſirung ihres Betriebes durch Errichtung elek
triſcher Centralen zu, welche mittelſt feſtſtehender wie beweg-
licher Leitungen und fahrbarer wie feſtſtehender Elektromotoren
die Verrichtung der jeweilig erforderlichen Arbeiten an den ver
ſchiedenſten Orten ihres Betriebes auf beliebige Entfernungen
ermöglichen.

Ein beredtes Beiſpiel für die Zweckdienlichkeit dieſer Be
triebsart in der Landwirthſchaft bietet ein Komplex größerer
Güter des Mansfelder Seekreiſes, welche den zur Bethätigung
ihrer verſchiedenen landwirthſchaftlichen Betriebe benöthigten
elektriſchen Strom der elektriſchen Centrale auf Bahnhof Mans
feld entnehmen.

Zu dieſem Güterkomplex gehören in erſter Linie auch die
Beſitzungen bezw. Pachtungen des Herrn Oekonomieraths
O. Hörning in Volkſtedt und Polleben, welcher ſtändig bemüht
iſt, die Errungenſchaften moderner Technik und neuer Erfindungen

ihren kulturellen Zwecken dienſtbar zu machen. So iſt Ritter
zut Volkſtedt bereits völlig auf elektriſchen Betrieb eingerichtet
der Geſammtbedarf für landwirthſchaftliche elektriſche Betriebe
beträgt annähernd 350 Pferdeſtärken. Erwähnt ſei, daß die
elektriſchen Anlagen von der bekannten Elektrizitäts Aktien Ge
ſellſchaft vorm. W. Lahmeyer Co., Frankfurt a. M. Gotha,
gebaut ſind.

Es wird hier elektriſch gedroſchen, das Stroh gepreßt, das
Hetreide elektriſch mittelſt Becherwerken auf die Schüttböden
zehoben und dort durch Schnecken auf die verſchiedenen Lager
ſtätten vertheilt. Es hat fich ergeben, daß durch den bedeutend
zleichmäßigeren Gang der Dreſchmaſchine beim elektriſchen Be
triebe die Tagesleiſtung jeder einzelnen der fünf auf Volkſtedt
und Polleben aufgeſtellten Maſchinen bei denſelben Bedienungs-
mannſchaften erheblich geſteigert werden konnte. Der Rübenſamen
wird durch eine moderne, elektriſch angetriebene Luftpumpe vom
Dreſchplatz hinweg durch Rohre auf den höchſten Punkt eines
Bodens getrieben, von welchem aus derſelbe durch die Windfegen
und verſchiedene Sortirapparate, welche gleichfalls elektriſch be
thätigt werden, ſeinen Lauf nimmt.

Eine elektriſch betriebene Jauchepumpe füllt den Stoff auf
Fäſſer.
Zwei Brennereien, die eine in Volkſtedt, die andere in
Polleben, werden durch Drehſtrommotore elektriſch bethätigt.

Wir ſehen durch Bogen- und bezw. Glühlampen Alles tag
hell erleuchtet, ſogar in den Scheunen, in welchen ſonſt wegen
der hiermit verbundenen Feuersgefahr kein Licht brennen darf,
wird elektriſches Licht verwandt. Die Elektromotoren finden jetzt
ſogar mitten im Stroh Aufſtellung, können alſo in den Scheunen
ſelbſt, dicht an den Diemen 2c. arbeiten, was bei Dampfdreſch-
ſätzen abſolut ausgeſchloſſen iſt.

Die Mehrzahl dieſer Betriebe wurde bis vor Kurzem in
Volkſtedt durch Dampf betrieben, jedoch hat ſich herausgeſtellt,
daß durch Fortfall der vielen, oft ſehr langen und ausgedehnten
Transmiſſionsanlagen eine bedeutende Krafterſparniß ſtattfindet,
ganz abgeſehen von der großen Bequemlichkeit, welche der elek
triſche Betrieb bietet.

Zu allen dieſen Betrieben hat ſich ſeit Kurzem der elektriſche
Kraftpflug der Firma H. Foerſter Sohn, Gorsdorf an der
Schwarzen Elſter geſellt. Da die Bewältigung der P beit
vermittelſt des elektriſchen Kraftpfluges bei ſeiner immenſen Be
deutung für rationelle Ackerbeſtellung im Vordergrunde des Jn
tereſſes ſteht, ſei es mir erlaubt, auf dieſe Art der Beſtellung
näher einzugehen.

Der von der elektriſchen Centrale Mansfeld erzeugte Dreh
ſtrom von 3000 Volt Spannung wird von einer bis annähernd
fünfzehn Kilometer langen Hochſpannungsleitung (Strecke Mans-
feldPolleben) auf die verſchiedenen Ländereien geliefert.

An der Stelle der Hochſpannungsleitung, welche dem zu
bearbeitenden Plan zunächſt liegt, wird durch eine beſondere
Transformation dieſer Drehſtrom von 3000 Volt auf Gleich
ſtrom von 500 Volt herabtransformirt, der dann vermittelſt
nur einer transportablen, nicht iſolirten (blanken) Zuleitung
jedem der beiden Pflugwindewagen zugeführt wird, das zwiſcherdieſen beiden Wagen ſch abrollende Kabel, mit Hilfe deſſen de

Kipppflug hin und hergezogen wird, vermittelt gleichzeitig die
Stromzuleitung.
Der Foerſter'ſche Pflug mit elektriſchem Kraftantrieb lehm

fich vollkommen an die bewährten Dampfpflugſyſteme an. An
Stelle der Dampfmaſchine tritt hier der Elektromotor. Während
nun beim Dampfpflug beide Maſchinen unter Dampf ſtehen
müſſen, verbraucht beim elektriſchen Pflug immer nur der
jeweilig in Thätigkeit befindliche Motor elektriſche Energie, es
r le keine Kraft verſchwendet, mithin ganz bedeutend
geſpart.

Der komplette Pflugapparat beſteht aus zwei leichenWindewagen, dem Zugſeil und dem Kipppflug. Die Konſtruktton
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dieſer Windewagen iſt folgende: Auf kräftig konſtruirten,
breiten Rädern mit großem Durchmeſſer ruht ein gefälliger
ſchmiedeeiſerner Rahmen, der ſenkrecht über der drehbaren
Vorderachſe den Elektromotor trägt. Der Motor iſt gegen
Einfluß der Witterung und äußere Beſchädigung durch ein voll
ſtändig geſchloſſenes Stahlgußgehäuſe geſchützt. Der Antrieb
geſchieht von der Motorwelle durch ein Stirnräderpaar auf die
Hauptwelle, die vermittelſt koniſcher Triebe und Kuppelungen
einmal die Seiltrommel zur Bewegung des Pfluges, das andere
Mal den Radkranz der Hinterräder zur Vorwärtsbewegung des
Wagens antreibt. Am hinteren Theil des Wagens iſt ein mit
Sonnendach verſehenes Podium als Stand für den Führer an
gebracht, von welchem ſämmtliche Bewegungen ausgeführt
werden. Die Handhabung der Steuer und Lenkvorrichtung iſt
die denkbar einfachſte, ſo daß zur Führung des Wagens kein
gelernter Maſchiniſt nöthig iſt, ſondern ein einfacher Landarbeiter
den Pflug zuverläſſig zu bedienen vermag. Mit nur einem
Handrad und zwei Steuerhebeln werden ſämmtliche Arbeits
bewegungen ausgeführt. Der ganze Schaltmechanismus, deſſen
Hauptbeſtandtheil die Verriegelung bildet, iſt äußerſt ſinnreich
durchgearbeitet. Durch dieſe elektriſchen Verriegelungen ſind die
Führer der beiden Wagen derart abhängig von einander, daß
ein falſches Stellen ihres Anlaßhebels unmöglich iſt und gleich
zeitig durch zwangläufige Stellung des Hebels der eine dem
andern Wagenführer das betreffende Signal für die vorzu
nehmende Arbeit giebt. Die Führer können ſich daher jederzeit
derſtändigen, ſelbſt bei hügeligem Terrain und bei Nebel. Die
Motorwindewagen eignen ſich beſonders durch ihr leichtes Ge
wicht für jede Bodenart und läßt ſich mittelſt derſelben außer
dem Pfluge jedes andere Ackergeräth: Grubber, Walze, Egge 2e.
mit Vortheil bethätigen. Nach Beendigung der Pflug- bezw.
Feldarbeiten können die beiden Elektromotoren abgeſchraubt, auf
fahrbare Geſtelle aufgeſetzt und für jede andere Arbeit, z. B.
Dreſchen, Strohpreſſen, Schroten, Häckſel- und Rübenſchneiden,
Be und Entwäſſerung, wie auf Feldbahnbetrieb, als Lokomobile
bezw. Lokomotive verwendet werden.

Als Schreiber dieſes den bei Herrn Oekonomierath Hörning
auf Rittergut Volkſtedt im Betrieb befindlichen Foerſterſchen
Pflug beſichtigte, war die Pflugarbeit auf einem ca. 180 Morgen
großen Plane o beendet, und zwar betrug die Höchſttages
leiſtung auf dieſem Plan 18 Morgen bei 8 reſp. 10 Zoll ver
langter Furchentiefe. Der Preis pro gepflügten Morgen ſtellte

ſich hier auf nur 2,17 Mk. Stromverbrauch, trotz der z. J
nur erſt proviſoriſchen Bethätigung der Transformerſtation und
des hieraus naturgemäß reſultirenden Kraftverluſtes und ge
ringeren Nutzeffektes, welch' erſterer bei definitiver Anlage
e Transformerſtation in Fortfall kommt, während letzterer ſich
teigert.

Der Foerſter'ſche Pflug hat, bevor er auf Volkſtedt in
Betrieb kam, eine Pflugperiode bei Herrn Landrath von Davier
auf Rittergut Seggerde bei Weferlingen im Kreiſe Gardelegen
abſolvirt. Das von dem genannten Großgrundbeſitzer dem
Fabrikanten dieſes Pfluges ausgeſtellte Zeugniß gewährt ein
anſchauliches Bild der Leiſtungsfähigkeit des Foerſter'ſchep
Pflugſyſtems, weshalb es nachſtehend folgen möge

„Seggerde, 12. Nov. 1900.
Der elektriſche Kraftpflug der Firma Foerſter Sohn,

Gorsdorf a. d. ſchw. Elſter, hat in dieſem Herbſt auf meinem
Beſitz Seggerde ungefähr 300 Morgen je nach der gewünſchten
Furchentiefe 25—36 cm zu meiner vollen Zufriedenheit
gepflügt.Sewehl die zum Theil hügeligen Felder in mehrfachem

Wechſel Sand und anmoorigen Boden, ſchwere Lette, Lehm
und milden Boden, auch häufig große Steine aufweiſen, hat
der Foerſter'ſche Pflugapparat durchweg gut gearbeitet; ſelbſt an
Stellen, an denen früher der Dampfpflug verſagte, hat er durch
ſeinen ruhigen, gleichmäßigen Gang eine tadelloſe fugfus

liefert. Das Unterpflügen von Dünger hat demFeecſter ſchen Pfluge gut bewirken laſſen.

gez. von W
a. D.

Dei der hohen Bedeutung des elektriſchen Kraftpfluges für
die Zukunft der Landwirthſchaft iſt es erklärlich, daß das der
zeitige Pflugfeld auf Rittergut Volkſtedt von zahlreichen Land
wirthen aus allen Gauen des Deutſchen Reiches ſowie des
Auslandes aufgeſucht und der Foerſter'ſche Kraftpflug im Betrieb
veſichee wird.

ir können auch nur jedem Landwirthe, welchem daran
liegt, ſich über die praktiſch bewährten Fortſchritte auf dem
Laufenden zu erhalten und für ſeine eigene Wirthſchaft Nutzen
daraus zu ziehen, rathen, die elektriſchen Anlagen und den
Foerſter'ſchen elektriſchen Kraftpflug in Volkſtedt einmal in Augen

ſchein zu nehmen. Carl Bauer-Volkſtedt.

Anleitung zur Acker- und Wieſenkultur auf Moorboden und zur rationellen
Verwerthung des Torfes.

Das Direktorium des Vereins zur Förderung der Moor-
kultur im Deutſchen Reiche bittet uns um Aufnahme nachſtehender
Ausführungen

Einer großen Her von Moorwirthen und Beſitzern von
Torfſtichen iſt das Vorhandenſein des r Förde-
rung der Moorkultur im Deutſchen Reiche“, wie wiraus manchen ren erſehen, bisher völlig unbekannt ge
blieben und oft erſt durch einen Zufall bekannt geworden, und
doch iſt dieſer Verein im Jahre 1883 einzig und allein zu dem

e ins Leben gerufen worden, um Beſitzern von Moor-
nderein mit Rath und That an die Hand zu gehen, wenn ſie

ihre Grundſtücke in landwirthſchaftlicher Beziehung, als Acker
oder als Wieſe zu möglichſt hoher Rente bringen, oder wenn
ſie dieſe Flächen zur Gewinnung von Torf und deſſen beſter

als Streutorf, Brenntorf oder Torfkohle verwerthen
wollen.

Jn allen dieſen Fällen können die Moorbeſitzer im eigenſten
grre nichts Beſſeres thun, als. ſich an den Verein zur
Förderung der Moorkultur im Deutſchen Reiche
zu wenden.

Wie wenig verbreitet die Kenntniß von der richtigen Be
handlung des Moorbodens in landwirthſchaftlicher wie techniſcher
Beziehung noch iſt und wie nothwendig deshalb den Moor-
beſitzern ſachverſtändiger Rath iſt, darüber haben uns zahlreiche
Beiſpiele in der Praxis belehrt. Wir haben, wenn wir zur
Beſichtigung von Mooräckern und Moorwieſen, die im Ertrage
ſtark zurückgegangen waren, zugezogen wurden, meiſtens mit

Leichtigkeit die Gründe für die Fehlerträge konſtatiren können,
welche am häufigſten in unrichtiger Haltung des Waſſerſtandes
oder in einer unrichtigen Düngung oder in beiden zu ſuchenwaren. Aehnlich liegen die Verhäuniſſe bei der techniſchen Aus

nutzung des Moores.
Allen den unzähligen Beſitzern der großen Moorflächen im

Deutſchen Reiche, die ſich auf etwa 500 Geviertmeilen erſtrecken
und zum bei Weitem größten Theile noch der Kultur harren,
7. Verein zur Förderung der Moorkultur im

eutſchen Reiche, der ſeine Geſchäftsſtelle in Berlin
Lauterſtraße 12/13 hat, jederzeit mit Rath und That

izuſtehen bereit, wenn ſie einzeln oder als Vereine Mitglieder
desſelben werden.

Die Mitgliedſchaft, welche nach S 3 des Statuts durch ein
maliges Eintrittsgeld von 3 Mark und einen Jahresbeitrag von
10 Mark erworben wird, berechtigt zum koſtenloſen Bezuge der
am 1. und 15. jeden Monats in einer Stärke von mindeſtensje 12 Seiten erheinenden „Mittheilungen“, welche fortlaufend

den Meinungsaustauſch zwiſchen allen Mitgliedern vermitteln,
Berichte über die Erträge der Kulturen der Mitglieder bringen,
die neueſten W der Praxis und die Forſchungen der
Wiſſenſchaft auf landwirthſchaftlichem und techniſchem Gebiete
zum Gemeingut aller Leſer machen und in denen alle Fragen
aus dem Leſerkreiſe ihre ſachverſtändige Beantwortung finden.

Weiter berechtigt die Mitgliedſchaft zur Unterſuchung von
Moorproben für etwa die Hälfte der ſonſtigen Taxe bei der
Moor-Verſuchsſtation zu Bremen, ebenſo für land wirthſchaftliche
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leder zur Unterſuchung von Dünge und Futtermitteln zurder Lore Die Unterſuchung der Moorproben auf Aſche,

i Unlösliches, Kalk, Phosphorſäure, Volumgewicht und
ſubſtanz koſtet für Mitglieder 15,50 Mark, für Nicht

mitglieder 31 Mark.
Nach einem mit der Düngerabtheilung der Deutſchen Land

ſchaft (Berlin SW., Kochſtr. 73) getroffenen
erhalten unſere Mitglieder beim Bezug von künſt

m Dünger denſelben Rabatt, wie die Mitglieder der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft ſelbſt.

Der jetzt im achtzehnten Jahre ſeiner Wirkſamkeit ſtehende
Verein zur Förderung der Moorkultur im Deutſchen
Reiche erfreut ſich ſeiner gemeinnützigen Beſtrebungen wegen
einer ſehr dankenswerthen moraliſchen Unterſtützung der preußiſchen

örde für Moorangelegenheiten, der Central-Moorkommiſſion,
welcher eine Reihe von ſeinen Ausſchußmitaliedern ebenfalls als
Mitglieder angehören, ferner auch der materiellen Urterſtützung
des hohen Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten und neuerdings auch einer Beihilfe aus Reichsmitteln.

Ferner arbeitet der Verein mit der MoorVerſuchsſiation
u Bremen, mit der bayeriſchen LandesMoorkulturanſtalt, mitdem ſchwediſchen Moorkülturverein, wie mit dem deutſchöſter

reichiſchen Moorverein Hand in Hand, um ſeinen Mitgliedern
alle neueſten Erfahrungen auf dem Gebiete der Moorkultur
und der Verwerthung der Moore praktiſch zugänglich zu
machen.

Der Verein bildet demnach eine Centralſtelle für das
ganze Deutſche Reich, an deſſen Geſchäftsſtelle fich jeder
Moorbeſitzer oder Pächter von Moorländereien in ſeinem eigenſten
Intereſſe vertrauensvoll wenden ſollte, ſobald er ſeine Moorfläche
für landwirthſchaftliche Zwecke nutzbar machen oder ſie in irgend
einer Weiſe techniſch ausnutzen will. Jn allen Fällen wird ihm
bereitwilligſt ſachverſtändiger Rath für ſein Unternehmen ertheilt
werden. Die Beſichtigung der Flächen kann zu jeder Jahreszeit
erfolgen, ſobald der Boden nicht durch eine Schneedecke verhüllt
oder ſeine Unterſuchung durch ſtarken Froſt verhindert iſt.

Jablonsky, Generalſekretär

Kleinere Mittheilungen.
Milchbeförderung auf Eiſenbahnen. Der Miniſter der

öffentlichen Arbeiten hat angeordnet, daß vom 1. Januar 1901 einige
Tarifvorſ W für die Beförderung von Milch aufiſenbahnen in Kraft treten. Danach gelten, ſoweit die Eiſen

bahn die regelmäßige Beförderung von Milch (auch ſteriliſirter),
Fettmilch und Sahne (Rahm) und die Rückbeförderung der leer oder
mit Magermilch, Buttermilch oder Molken gefüllt zurückgehenden
Milchgefäße gegen Frachiſtundung übernimmt, dafür die „Bedingungen
für die regelmäßige Beförderung von Milch“. Dieſe werden von
der Eiſenbahndirektion in Berlin im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
auch können ſie bei den Abfertigungsſtellen, den Eiſenbahndirektionen
und den Verkehrsinſpeltionen eingeſehen werden. Die Veröffent
lichung hat die Eiſendahndirektion Berlin mindeſtens alljährlich zu
er namens der übrigen königl. Eiſenbahndirektionen zu veranlaſſen.

er Frachtberechnung für die regelmäßige Beförderung von Milch
u. ſ. w. von und nach ſolchen Stationen und den Haltepunkten in
freier Strecke, für die im Kilometerzeiger Entfernungsangaben fehlen,werden die Enifernungen der nächſt vorgelegenen ten zu
züglich der aus dem PerſonalKilometerzeiger ſich ergebenden oder
beſonders zu ermittelnden wirklichen Entfernung zwiſchen dieſer und
der Milchverlehrsſtelle zu Grunde gelegt.

Ergebniſſe der Trichinen- nud „inuenſchau im Jahre 1898.
Folgende intereſſante Mittheilung über die Ergebniſſe der Trichinen-
und Finnenſchau im Jahre 1898 entnehmen wir der „Zeitſchrift für
Fleiſch und Milchhygiene“.

Die Zahl der unterſuchten Schweine betrug in ſämmtlichen
Regierungsbezirken, ausſchließlich Sigmaringen, 8246 786 Stuück,
von denen 1019 0,12 als trichinös und 4558 0,55 als
finnig befunden worden ſind. Die größten Zahlen von unterſuchten
Schwweinen wieſen auf die Regierungsbezirke Stadtkreis Berlin
(7 7 J 962), Düſſeldorf 92 854), Porsdam (492 870), Breslau (47022,
Magdeburg (427 665), Merſeburg (424504), Frankfurt
(420 944). Arnsberg 418754), die lleinſten dagegen Aurich (20067),
Stralſund (36 02), Koslin (49 516), Koblenz (57 191).
VDerhältnißmäß:g die meiſten trichinöſen Schweine entfielen auf

die Regierungsbezirie Poſen (1,56 Königsberg (0,45Bromberg (0,41 ho), Gumbinnen und Danzig (je do die
wenigſten auf Köln (0.0046 Arnsberg (0.0048 Stettin,
Erfurt, Lüneburg, Minden, Düſſeldorf, Trier (je 0,01
Keine Trichinenfande ſind gemeldet aus den Regierungsbezirken
Schleswig, Hannover, Stade, Osnabrück, Aurich, Aachen. Finnige
Schweine kamen verhälmißmäßig am zahlreichſten vor in den
Regierungsbezirien Oppeln (,39 Königsberg I. 87 Düſſel
dorf (1,44 Poſen (1,32 (o), Marienwerder (1,23 Danzig
(1,07 am wenigſten in Erfurt, Schleswig (je 0,04 cStettin 7605 Stralſund (0,06 Köslin (0,08 Münſter
(0,09 Kein Finnenfund iſt gemeldet aus dem Regierungsdezirke Rurich.

Durch die gemäß des Cirlular-Erlaſſes der Miniſter des Jnnern,
für Landwirthſchaft u. ſ. w. und der Medizinalangelegenheiten vom
21. Mai 1892 angeordnete Unterſuchung aller aus Amerika ein
geführten Schinken und Speckſei:en wurden in Preußen im Ganzen
1203 Stück ſolcher Fleiſchwoaren als trichinös befunden. Hiervon
entfielen die meiſten auf die Regierungsbezirke Stettin (525),
Schleswig (15) und Porsdam (127), die wenigſten auf Stade (1),
Aurich, Minden (je 2), Breslau, Merſeburg, Hildesheim, Wies
daden (je H.

Jn ſämmtlichen 36 Regierungsbezirken Preußens waren ins
geſammt 28.151 Fleiſchbeſchauer dehnfs Ausübung der Fleiſchbeſchau
amtlich angeſtellt darunter die neiſten in den Regierungsbezirken
Vres!au (19)6) und Merſeburg (1960), die wenigſten in Köslin
68) und Aurich (81).

Marasmus iufolge Ernährung mit ſteriliſirter Milch
von tuberkulöſen Kühen. Die Verwendung der Milch von tuber-
kulöſen Thieren wird heute dann nicht mehr für gefährlich erachtet,
wenn dieſelbe vor dem Gevrauch ſterilifirt wurde. Dieſe Anficht
ſcheint indeſſen irrig und daher unter Umſtänden ſehr verhängnißvoll
u ſein. Dr. Michellazzi hat nämlich im pathologiſch-anaromiſchenJnintut der Univerſität Piſa ſehr eingehende experimentelle Unter

ſuchungen über den „Marasmus“, welcher infolge der Ernährung
mit ſteriliſirter Milch von tuberkulöſen Thieren entſteht, angeſtellt
Dieſelben haben laut Bericht der Berl. Thierärztlichen Wochenſchrift
folgende Sch ußſätze ergeben 1. Jn die Milch eines tuverkuloſen
Thi res geht das tuberkuloſe Gift (Toxin) unverändert über. 2. Wird
Milch eines tuberkuloſen Thieres tuberkuloſekranken Thieren ein
geſpritzt, ſo entſteht die charakteriitiſche fieberhafte Temperaturſteigerung,
während die Milch eines geſunden Thieres, wenn ſie einem tuber
kuloſekranken Thiere eingeſpritzt wird, keine Reaktion verurſacht
3. Die Milch einer tuberkuloen Mutter wirkt toxiſch bei den Kindern
welche lange Zeit mit dieſer Milch ernährt werden. 4. Die Sterili
ſation der Milch eines tuberkuloſen Thieres bei 100 Grad hat feinen
abioluten prattiſchen Werth, weil die toxiſchen Produkte des Tuber-
kelvirus nicht unſchädlich gemacht werden, ob wohl dieſes ſelbſt durch
den hoben Hitzegrad vernichtet wird. 5. Die Milch eines tuberkuloſen
Thieres, welche bei 100 Grad ſteriliſirt iſt, vewirkt bei lange Zeit
fortgeſetztem Gebrauch als Nahrungsmittel eine langſame, chroniſche
Jntoxikation des Organismus.

Ein neues Verfahren zum Konſerviren von Nahrungs-
mitteln. Eine wichtige Erfindung iſt einem Oldenburger,
Wilh. Lan wer aus dem Saterlande, Mitinhaber eines chemiſven
Laboratoriums in Hamburg. gelungen. Er hat ein Verfahren zur
Konſervirung von Nahrungsmitteln (friſchem Fleiſch uſw.) eriunden,
das ſich bereits mehrfach vorzüg. ich bewährt hat und ſchon kürzlich
bei der Verproviantirung der von Bremerhaven nach China ein

Truppen in Anwendung gekommen iſt. Die Erfindung
eſteht in der Hauptſache darin, daß die Fleiſchwaaren zun ichſt peinlich

genau auf ihren Zuſtand unterſu ht, dann mit einer Fettſchicht um
geben und ſchließlich in eine gelatineartige, verhärtende Maſſe ein
gekapſelt werden. Es iſt bei dieſem Verfahren einerlei, od das
Fleiſch in friſchem, gekochtem oder geſalzenem Zuſtande behandelt
wird, es bleibt jahrelang friſch und genießbar. Es ſind vom Erfinder
Fleiſchwaaren nach den heißeſten Gegenden verſchickt, und die Verſuche
werden noch fortwährend weiter geführt. Jedenfalls hat die Erfindung
eine große Zukunft, da ſie die allgemein übliche Eisverpackung
m

erth der Augenunterſuchung ſchener Pferde. Nach der
Wochenſchrift für Thierheilkunde und Viehzucht G Dr. Albaire
bei 50 Proz. der ſcheuen Pferde Störungen des Sehorgans. Eine
der häufigſten Urſachen des Scheuens iſt Kurzſichtigkeit.
Es fällt auf, daß Verfaſſer bei der Mehrzahl der ſcheuen Pferde
einſeitige Anomalien des Sehorgans konſtatirte. Neben Kur ſichtig
keit fanden ſich als Urſache des Scheuens noch Weitſichtigteit,
abnorme Membranen im Giaskörper, Linſenkapſelſtaar, Aderhaut

Verletzungen, Lageveränderung der Linſe c. Bei denanderen Proz. der ſcheuen Pferde glaubt A. krankhafte Zuſtände
des CentralNervenſyſtems (Hallucinationen, Störungen der Gehirn
rinde 2c.) annehmen zu müſſen. Der große Prozentſatz von Augen
fehlern bei ſcheuen Pferden, ſagt Verfaſſer, ſollte zur fleißigen Be
nutzung des Augenſpiegels bei der Unterſuchung anzukaufender Pferde
Veranlaſſung geben; für Remontekommiſſionen ſollte die Augen
ſpiegelunterſuchung geradezu vorgeſchrieben ſein. Es empfehle
ſtets, daß ſich der Käufer von Pferden bei Bemerkung von Er
ſcheinungen des Scheuens beſondere Garantien für Frei-
ſein von Augenfehlern ausbedinge.

J Druck und Verlag von Otto Thile, für den Anzeigentheil verantwortlich O Brakel, beide in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

i S


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 585.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






